RISSE 


Gy 


3 7 


4 


* * 


0 gegenſeftige 


r 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
n in dle Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
tür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Treiben die Konſervativen 
Brotwucher? 


In einer Berliner öffentlichen Verſamm⸗ 
lung, in der zahlreiche Nationalſoziale, Frei⸗ 
ſiunige und Sozialdemokraten anweſend 
or: referirte Abgeordneter Jacobs⸗ 

ötter über den Einfluß des neuen Zoll⸗ 
tarifs auf den gewerbetreibenden Mittelſtand 
und widerlegte die Behauptung, daß die 

onſervativen Brotwucher trieben. Der 
Bauer will wahrhaftig nicht wuchern; aber 
er will den Lohn für ſeiner Hände Arbeit, 
er will Gerechtigkeit. Die Abgeordneten 
Feliſch und Rettich ergänzten das vor⸗ 
treffliche Referat des Her Jacobskötter, na⸗ 
mentlich berichtete Herr Rettich über höchſt 
intereſſante Erfahrungen aus England, um 
davor zu warnen, daß bei uns ſolche Wege 
wie dort eingeſchlagen werden. 

Mit größter Uuverfrorenheit trat ein 
nationalſozialer Agitator hervor, um trotzdem 
den Landwirthen Brotwucher vorzuwerfen, 
ohne ſich deſſen zu erinnern, daß die Herren 
Natioualſozialen anfänglich begeiſterte Ver⸗ 


echter eines hohen Getreidezolles geweſen 


—ç Jom diente Abgeordneter Schrempf, 
N er u. a. folgendes ausführte: „Würde 
auer ſeine eigene Arbeit und die ſeiner 


Frau und 
etw nder ſo hoch bewerthen wie 
Stadt i es a. 1 in 


der Stadt, ſo würde er 
mal auf das en wa u 3 
Abraldt Hungerlohn nennt. Wir De 
1 eigens in Deutſchland mehr Bauern als 
er denkt. In vielen kleinen Städten haben 
ie kleinen Handwerker und Gewerbetrei⸗ 
benden alle noch Landbeſitz. Und wenn 
dieſer für ſie auch nicht von der Bedeutung 
iſt wie für den Bauern, ſo iſt es doch neben 
dem Handwerk ihr zweiter Fuß, auf dem 
ſie ſtehen. Wenn der Bauer 3 Mk. mehr 
vom Wochenmarkte heimbringt und er hat 
3. B. einen ſchlechten Hut, ſo kauft er ſchon 
einen neuen. Hat er die 3 Mk. weniger, 
ſo ſetzt er ſeinen alten Hut eben noch weiter 
auf. Den einen Nachtheil hat er, denn er 
iſt mit einem Schönheitsfehler behaftet und 
deu anderen Nachtheil hat die Induſtrie und 


Taute Roſa's Beſuch. 
Von Margarethe Heinersdorf. 
(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 


Ich war einverſtanden und Dr. Richter über⸗ b 


nahm ſogleich in gewandter, liebeuswürdiger 
Weiſe die Rolle des Führers. Er machte 
mich auf alles beſonders Sehenswerthe auf⸗ 
merkſam, erklärte, was mir uuverſtändlich 
war und mir verging die Zeit ſo angenehm, 
ich hörte ihm mit ſo vielem Vergnügen zu, 
daß ich es faſt bedauerte, als wir endlich den 
letzten Raum durchſchritten hatten und in der 
— Palmen und Blumen geſchmückten Skulp⸗ 
8 auf Tante Roſa ſtießen, die dort 
Anblick auf und ab promenirte und beim 
ig mais Begleiters mit einen Schrei 
r 8 erraſchung uns entgegeneilte. 
Er 8 iſt's möglich — Sie?“ 
formell. igte ſich ein wenig ſteif und 


z Ich habe die Ehre, guädiges Fräulein.“ 


Der Enthuſiasmus der Tante ward durch 


Ru ſonderbar kühlen Ton ſofort gedämpft 
an: Nit einiger Heftigkeit fuhr fie mich 
„D 1 
ſchon Papa oft ſolange, Hanni, ich habe 
Hätte ich freillsgeſchickt, Dich zu ſuchen. 
0 Schutze gewußt, daß Du unter 
ndem ka 
her 1 uns au. a von der anderen Seite 
„Na, da biſt 
Roſa hatte Aft 
gangen.“ 8 
Als ihm nun Dr. m 
g Dr. Ri 
BET ig ern a e 
etwazatte, ſich Tante No Ben 
as anders gedacht 


25 mein Mädel, Taute 
u ſeieſt verloren ge⸗ 


1 — eine kurze, ſtumme, 
Prüfung, dann fehitttelten ſich 


{ ß 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


a's Freier wohl] b 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, 
Au: und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., Gef 0 
10 e werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe 


Anzeigenpreis: 
für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


den Vermittelnugsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen-Vermittelungsſtellen des 


der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


das Handwerk durch den entgangenen Ge⸗ 
wiun. Das wirkt nicht etwa nur in der Klein⸗ 
ſtadt, ſondern, vervielfacht, muß es ſchließ⸗ 
lich auch ins Große wirken. — Man laſſe 
alſo den Landmann wieder zu Kräften kommen 
und man wird einen aufnahmefähigen, ges 
ſicherten Julandsmarkt haben.“ 

Hierauf nahm Kaufmann Hennig das 
Wort und äußerte u. a.: „Ich bin ſeit 17 
Jahren Familienvater und kann trotz der 
ſorgfältigſten Buchführung nicht heraus⸗ 
finden, daß ich bei niedrigen Getreidepreiſen 
das Brot billiger bekommen hätte. Die 
Sache iſt eben die: die Unterſchiede werden 
von der Börſeuſpekulation ge⸗ 
chluckt! Dagegen brauche ich auch viel 
Kohlen. Da habe ich ausgerechnet, daß ich 
allein in den letzten Monaten 30,25 Mk. für 
Kohlen mehr bezahlt habe. ch brauche 
auch Petroleum. Vor wenigen Jahren 
koſtete das Liter 18 Pf., heute 23 Pf., das 
macht eine tägliche Mehrausgabe von 5 Pf. 
Nun frage ich: wo ſitzen die Wucherer?“ — 

Sehr charakteriſtiſch für das Wirken der 
nationalſozialen Hetze war das Auftreten 
eines zur Naumannſchen Richtung gehörigen 
Herrn, der einfach erklärte, der Großgrund⸗ 
beſitz müße vernichtet werden. Abg. Fe⸗ 
liſch entgegnete mit Recht, mit Leuten, die 
in ſolcher Weiſe den Klaſſeuhaß predigen, 
werden wir uns nie verſtändigen können. 
Der Ruf „Nieder mit den Großgrundbe⸗ 
ſitzern“ aus nationalſozialer Kehle beſchloß 
dieſe Epiſode ſehr ſtimmungsvoll. 

Von ſtarkem Eindruck war das Auf⸗ 
treten eines Fabrikauten Namens Dau⸗ 
mann, der folgendes ausführte: „Ich ge⸗ 
höre der konſervativen Partei nicht an und 
habe keine Veraulaſſung, für dieſe Herren 
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 
Aber das muß ich doch geſtehen: die Zoll⸗ 
frage wird von den Gegnern der Erhöhung 
nicht als wirthſchaftliche, ſondern als politiſche 
Frage behandelt. Ich habe den Eindruck, 
als hätten gewiſſe Leute nur das Bedürfniß, 
ihre ſchwachen Gliedmaßen etwas durch ein 
paar Schlagworte zu ſtärken. Eins ſteht 
feft: daß die Landwirthſchaft nichts heraus⸗ 
ſchlägt. Aber da iſt z. B. die Humboldt⸗ 


— 


beide Herren freundſchaftlich die Hände. Ich 
hängte mich raſch an Papas Arm, es dem 
Doktor überlaſſend, die Tante zu führen; 
und jo gingen wir hinaus in den Park, 
pet ein heiteres farbenprächtiges Bild dar⸗ 
ot. 

Es war, obwohl die Sonne längft unter⸗ 
gegangen, noch hell und eine wundervoll 
weiche, ſtille Luft; auf den Hauptwegen 
zwiſchen den zwei Orcheſtern wogte eine 
bunte Menfchenmenge hin und her, lachend, 
plandernd und den klangvollen Weiſen der 
Militärmuſik lauſchend. Die verſchiedeuen 
Kaffee's und Reſtaurant's waren überfüllt 
und mit Mühe eroberte Papa noch ein 
Tiſchchen am Raude des kleinen Teiches, 
wo wir uns niederſetzen und erfriſchen 
konnten. 

Ueber unſerer Gruppe lag eine merk⸗ 
würdige gemiſchte Stimmung. Die Herren, 
die nebeneinander Platz genommen hatten, 
waren bald in eine äußerſt angeregte Unter⸗ 
haltung vertieft; zuweilen blitzten die hellen 
Augen des Doktors ſo eigen zu mir herüber, 
daß ich Herzklopfen und heiße Wangen be⸗ 
kam und kaum aufzuſehen wagte, während 
Tante Roſa mit den Fingern nervös gegen 
die Tiſchkante trommelte und in ihrem 
ſcharfen ziſcheluden Diskaut Bemerkungen 
über die Vorübergehenden äußerte, die mir 
eher unfreundlich und biſſig, als geiſtreich 
und witzig erſchieuen. Sie fand auch nirgend 
Anklang damit und Papa's mißbilligende 
Blicke verſchlechterten ihre Laune noch mehr; 
ſchließlich gab fie vor, Migräne zu haben 
und wünſchte nach Hauſe zu gehen. 

Dr. Richter, der in der Dorotheenſtraße 
logirte, ſchloß ſich uus auf dem Heimwege 
is zum Brandenburger Thore an und bei 
dem überaus herzlichen Abſchied lud ihn 
Papa für den folgenden Abend in uuſere 


Zonnabend den 16. März 1901. 


mühle, die giebt 9 Prz. Ich habe auch 
noch nicht gehört, daß z. B. Herr Roeſicke, 
der ja die Arbeiter fo ſehr begöunert und 
ſich an die Spitze der Autizollagitation ger 
ſtellt hat, damit die armen Arbeiter billiges 
Brot hätten, daß dieſer Herr dafür geſorgt 
hätte, daß die armen Arbeiter auch das 
Bier billiger bekommen; denn die Brauerei 
zahlt die Kleinigkeit von 14 Prz. Dividende, 
in dieſem Jahre vielleicht noch mehr! Wo 
bleibt denn da die Arbeiterfreundlichkeit? 
Daß gewiſſe Finanzkreiſe die Güter kaufen, 
um etwas herauszuwirthſchaften, iſt wirklich 
kindlich. Nein, dieſe Herren wollen eine 
noble Jagd, wollen ſich auf 2—3 Monate 
auf ihr „Rittergut“ zurückziehen und „Ritter⸗ 
gutsbeſitzer“ heißen und vor allem mit dem 
geſchmähten Adel in Berührung kommen! 
Ihren Profit haben dieſe Staats» und 
Gummi⸗Agrarier aus ganz anderen Quellen. 
Ich habe einen Stamm von Arbeitern, und 
weil ich ſie nicht ſo miſerabel bezahlen kann, 
wie die Exportinduſtrie, ſo muß ich auf den 
Export verzichten und bin auf den Inlands⸗ 
markt augewieſen. Bei meinen Arbeitern 
kommt es jetzt merkwürdig häufig vor, daß 
fie ſich mein Fuhrwerk zum Umziehen borgen. 
Wenn ich nun frage: Na, ſchon wieder 
umziehen? ſo heißt es regelmäßig: Ja, 
ſchon wieder geſteigert worden! Und über 
ſolche Vertheuerungen kräht mau wenig, ſetzt 
aber alle Hebel in Bewegung gegen den ſo⸗ 
genannten Brotwucher! Merkwürdig: Par⸗ 
teien, die ſonſt zittern, weun es heißt: gegen 
den Geldwucher, die ſchreien alle ſo gegen 
den angeblichen Brotwucher! Nun, der 
Bauer iſt hart und querköpfig; aber der 
Großſtädter iſt wie Strohfener und meiſtens 
giebt er die Reitartifel, die er geleſen hat, 
wieder unverdaut von ſich.“ 


Zieht man inbetracht, daß dieſe Ver⸗ 
ſammlung in der „Hauptſtadt der Sozialde⸗ 
mokratie“ ſtattgefunden hat und daß hier 
ſchon unzählige Verſammlungen abgehalten 
worden ſind, um die Landwirthe als „Brot⸗ 
wucherer“ hinzuſtellen, jo wird man nicht 
leugnen können, daß die konſervativen Ab⸗ 
geordneten, die ſich wieder einmal muthig 
in die Breſche geſtellt, mit Unterſtützung 


Wohnung, um einige intereſſante Münzen 
und alte Bücher anzuſehen. Er ſagte hoch⸗ 
erfreut zu und dann mit warmem Druck 
meine Hand umfaſſend, fragte er mich: 

„Darf ich hoffen, morgen von Ihnen 
anädiger empfangen zu werden als heute 
Vormittag, mein Fräulein?“ 

Ich ſenkte beſchämt den Kopf 
murmelte: 

„Verzeihen Sie, Herr Doktor, ich hatte 
keineswegs die Abſicht, Sie zu ver⸗ 
letzen.“ 

Er wollte auch Tante Roſa die Haud 
reichen, aber ſie that, als bemerke ſie es 
Bi und verneigte ſich uur hochmüthig gegen 
ihn. 


* * 
* 

Nach ungefähr drei Wochen kam Papa 
eines Tages — es war gerade köſtlich 
ſouniges Wetter und ich recht herzensfroh 
und glücklich — mit einer ſchweren Unmuths⸗ 
wolke auf der Stirn vom Bureau heim. 
Sein ſouſt jo freundliches Geſicht drückte 
Aerger und Verdruß aus und die lieben 
braunen Angen blickten fo finſter, daß ich 
erſchrocken fragte, was denn vorgefallen 
i. 

Er wehrte mich haſtig ab. 
„Nichts, mein Kind. Roſa, komm mal 
bitte einen Augenblick in mein Zimmer.“ 

Die Tante folgte der Aufforderung und 
ſchoß im Vorbeigehen hämiſche trinmphirende 
Blicke auf mich. 

Ich blieb rathlos und beſtürzt au dem 
ſchon zum Mittageſſen gedeckten Tiſche zu⸗ 
rück. Was ſollte das bedenten? Mama 
hatte ungewöhnlich lange nicht geſchrieben, 
war ſie etwa krank? Aber warum ſollte ich 
das nicht wiſſen und weshalb ſah mich Taute 
Roſa jo eigenthümlich an? Handelte es ſich 
um mich, hatte ich ein Unrecht begangen? 


und 


— 
2 


XIX Jahrg. 


nicht voreingenommener Männer, die man 
weder als Konfervative noch als „Agrarier“ 
auſprechen kann, einen ſchönen Erfolg davon⸗ 
getragen haben. 


DD oo» ö 
Politiſche Tagesſchau. 

Nach den ueueſten Dispoſitionen wird 
der Reichstag bereits am 21. März in 
die Oſterferien gehen. Bis dahin ſollen nur 
der Etat und der Nachtragsetat erledigt 
werden. 

Zwiſchen Kommiſſaren der Miniſterien 
des Innern, der öffentlichen Arbeiten und 
für Handel und Gewerbe finden gegenwärtig 
Berathungen über Ausarbeitung eines 
Wohnungsgeſetzes ſtatt. 

Die zweite niederländiſche Kammer 
nahm am Dienſtag einen Zuſatzantrag zum 
Heeresgeſetzentwurf an, wonach die erſte 
Dienſtzelt in der Infanterie auf höchſtens 
8¼ und in der Kavallerie auf 18 Monate 
feſtgeſetzt wird. Der Kriegsminuiſter, der 
ein Maximum von 12 Monaten für die In⸗ 
fauterie und von 18 Monaten für die Ka⸗ 
vallerie beſtimmt hatte, wird nach „Reuter“ 
infolge dieſes Kammervotums ſeine Ent⸗ 
laſſung einreichen, eine ſich hieran kuüpfende 
Kabinetskriſis wird indeß nicht erwartet. 

Königin Wilhelmina und Gemahl 
werden im April Schwerin, daun Kopenhagen 
und mehrere Hauptſtädte beſuchen. 

Das Befinden des ruſſiſchen Unter⸗ 
richtsminiſters Bogolepow, auf den bekannte 
lich vor einigen Wochen ein Attentat verübt 
worden iſt, war in den letzten Tagen 
weniger befriedigend infolge einer Verun⸗ 
reinigung der Wunde. Nachdem nun behufs 
Reinigung der Wunde eine Operation vorge⸗ 
nommen und der Eiter entfernt worden iſt, 
iſt die Temperatur geſunken; auch das All⸗ 
gemeinbefinden hat ſich gebeſſert, doch iſt die 
Gefahr noch nicht beſeitigt. 

Zu den ruſſiſchen Studentenunruhen 
wird aus Petersburg gemeldet: Mehr als 
70 Profeſſoren der Univerſität Moskau 
wandten ſich in einer Proklamation an die 
dortigen Studenten, in welcher ſie dieſe auf⸗ 
fordern, ſich von Leuten, die in keiner Ver⸗ 
bindung mit der Univerſität ſtehen, nicht 


Das Herz klopfte mir zum Zerſpringen, ich 
preßte die Hände darauf und ging ans 
Fenſter, im Fluge die letzten Begebenheiten 
überdenkend. 

Seit jenem Zuſammentreffen in der Aus⸗ 
ſtellung war Dr. Richter faſt jeden Tag bei 
uns geweſen; Papa fand in ihm, wie er 
ſagte, einen allerliebſten Kerl, der trefflich 
Schach zu ſpielen verſtand und ihm bei den 
Erzählungen der Kriegserlebniſſe von anno 
70/71 einen dankbaren Zuhörer abgab. 

Aber Tante Roſa war auffallend ver⸗ 
ändert, fie hatte für mich kein liebes Wort, 
keine ihrer überſchwenglichen Zärtlichkeiten 
mehr und gerade, wenn der Doktor zugegen, 
tadelte fie mich unaufhörlich und behandelte 
mich wie ein ungezogenes Kind. Auch gegen 
den kleinen armen Gelehrten ſelbſt benahm 
fie ſich jo unaugenehm ſchroff, faſt verächtlich, 
daß ich ſeine Geduld nicht begreifen kounte, 
ihr immer mit der gleichen Höflichkeit und 
Liebeuswürdigkeit zu begeguen. Er nannte 
fie ſtets „mein gnädiges Fräulein“ und vor 


wenigen Tagen hatte er ihr ſogar ein 
paar prachtvolle ſeltene Roſen mitge⸗ 
bracht. 


Sie empfing dieſelben mit huldvollem 
verſöhnlichem Lächeln, ſowie fie jedoch bes 
merkte, daß ich ebenfalls ein, wenn auch viel 
beſcheideneres Sträußchen aus Veilchen und 
Maiblumen erhielt und der Spender mir 
einige warme, freundliche Worte dazu ſagte, 
ſchlug ſie wieder in die gereizte Stimmung 
um und zog ſich bald darauf, die ſchöuen 
Roſen achtlos auf ihrem Seſſel liegen laſſend, 
in ihr Schlafzimmer zuriick. 

Mir hatte es wehe gethan, daß der Doktor 
für ſeine zarte Ritterlichkeit ſo gekränkt 
wurde und ich verſuchte, ihn durch doppelte 
Aufmerkſamkeit einigermaßen zu eutſchädigen. 
Ich wollte die verſchmähten Roſen in die 


verleiten zu laſſen, und fie als Freunde und 
Kollegen bitten, ihre Studien wieder auf⸗ 
zunehmen. 

Die indiſche Volkszählung ergab in⸗ 
folge der Peſt eine Abnahme der Bevöl⸗ 
kerung in der Präſidentſchaft Bombay um 
1½ Millionen Menſchen ſeit der letzten 
Zählung. 

Am Dlenſtag ſind in Kapſtadt 12 neue 
Peſtfälle gemeldet worden. Unter den Er⸗ 
krankten befinden ſich drei Europäer; einer 
davon iſt geſtorben. — Jufolge von Peſt 
find nach einer amtlichen Depeſche aus Raps 
ſtadt dort in der Woche vom 3. bis 9. 
d. Mts. 50 Neuerkrankungen und 18 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 


Deutſches Reich. 
Derlin, 14. März 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Donnerſtag Vormittag den Vortrag des 
Kriegsminiſters. Mittags empfing der Kaiſer 
den Reichskanzler. 

— Mit Hoheitszeichen ſollen nach einer 
Kabinetsordre des Kaiſers ſämmtliche neu 
einzuführenden Geſchützrohre der Fußartillerie 
verſehen werden. 

— Den Abendblättern zufolge ging dem 
Bundesrathe ein Geſetzentwurf betreffend die 


Uebernahme der Zinsgarantie des Reiches 


für das Anlagekapital einer Eiſenbahn von 
Dar⸗es⸗Salaam nach Mrogoro zu. — Danach 
wird der Eiſenbahugeſellſchaft, welche auf 
Grund einer dem Eutwurfe beiliegenden 
Konzeſſion zu bilden ſei, eine dreiprozentige 
Verzinſung des Kapitals bis in Höhe von 
24 Millionen garantirt und ferner die 
Zahlung des um 20 Prozent erhöhten Nenn⸗ 
betrages der jeweilig geloſten Autheilſcheine 
garantirt Die Begründung führt aus, zu 
der als nothwendig anerkaunten unverzüg⸗ 
lichen Inangriffnahme des Bahnbaues wurde 
nach der bekannten Reſolution der Budget⸗ 
kommiſſion der Weg der Wiederaufnahme 
der Verhandlungen mit dem Bankkonſortium 
zu beſchreiten, nachdem die Konzeſſionsbe⸗ 
dingungen gemäß den Wünſchen der Kom⸗ 
miſſion abgeändert waren. Die Garantie 
für die Verzinſung und Tilgung werde jährlich 
3,396 306 Proz. betragen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
berieth heute Petitionen. Eine Petition von 
Zugführern in Schlettſtadt um Anrechnung 
der im Arbeitsverhältniß zugebrachten Dienſt⸗ 
zeit bei der Penſionirung ſoll dem Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung überwieſen werden, 
ebenſo eine Petition von Lokomotivführern 
in Straßburg um doppelte Anrechnung der 
erſten 15 Dienſtjahre bei Feſtſetzung des 
Ruhegehalts und um Erreichung des Höchſt⸗ 
gehalts nach zwölfjähriger Dienſtzeit in 6 
zweijährigen Stufen. Inſoweit die letztere 
Petition Feſtſetzung des etatsmäßigen Anfangs⸗ 
gehalts auf 1800 Mk. und des etatsmäßigen 
Höchſtgehalts auf 3000 Mk. verlangt, ſoll ſie 
zur Erwägung überwieſen werden. Eine 
Petion der Poſtſchaffner um Anrechnung der 
Poſtillondienſtzeit, ſowie eine Petition der 
Poſtbauſekretäre um Aufbeſſerung des Ge⸗ 
halts werden ebenfalls zur Erwägung über⸗ 
wieſen, eine Petition wegen Herſtellung 
deutſcher Seekarten zur Berückſichtigung. 


zierliche Porzellanvaſe ſtecken, die er einmal 
als Papa ihn über die Aehulichkeit meiner 
darüber hängenden Photographie befragt, 
entzückt bewundert hatte, da nahm er ſie 
mir lächelnd aus der Hand und äußerte: 

„Nicht doch, liebes Fräulein, bitte, 
gönnen Sie den armen Veilchen dieſen 
Ehrenplatz vor Ihrem Bilde. 

Vor Freude erröthend holte ich ſchnell 
mein Sträußchen herbei, die Blumen der 
Tante aber ſtellte ich in ein anderes Gefäß. 
Da ſtanden ſie noch auf dem Nähtiſchchen, 
vor dem Mama immer zu ſitzen pflegte. 
Ich ſeufzte. Ach, wäre Mama 


ier! 

Plötzlich drangen von nebenan heftige 
Stimmen zu mir herein. Papa ſprach laut 
und erregt, ich unterſchied deutlich einige 
Sätze, wie: „Nicht mal Ruhe im eigenen 
Hauſe! — Laß mir das Kind ungeſchoren, 
ſage ich Dir“ — dazwiſchen Tante Roſa's 
ſchrille Töne, weinerlich und unverſtändlich. 
Jetzt näherten ſich Papas Schritte, er rief 
noch: „Morgen früh um acht ſteht der 
Wagen für Dich vor der Thür, und daß Du 
Deine Zunge hüteſt, ſonſt — —“ 

Die Portiére wurde haſtig auseinander⸗ 
geriſſen und Papa trat zornroth im Geſicht 
über die Schwelle. Ich wagte kaum zu 
athmen; als er mich erblickte, milderten ſich 
ſeine Züge, er kam heran und ſtrich mit 
ſeiner ſchönen kräftiggebräunten Hand liebe⸗ 
voll über mein Haar. 

„Biſt ja ganz blaß, Mädel; na komm, 
wir wollen Mittag eſſen.“ 

Ich ſah ihn fragend an, er zog mich mit 
ſich zum Sopha und ſagte: 

„Die Tante iſt noch drüben; wir brauchen 


nicht auf ſie warten.“ 5 
Fortſetzung folgt.) 


do 


ch] Leopold und 


Der 
änderung der Frachttarife 
Königsberg und Memel kommt 
zur Berathung. 

— In der 9. Kommiſſion des Reichstages 
wurde heute die Generaldebatte über den 
vom Zentrum vorgelegten Geſetzentwurf über 


Antrag Klinckowſtroem wegen Abs 
nach Danzig, 


erſt Freitag 


der Religionsübung („Tolle 
ranzautrag“) eingetreten. Es wurde 
hauptſächlich die Frage der Zuſtändigkeit 
des Reiches erörtert. Von nationalliberaler 
Seite wurde die Kompetenz des Reiches, in 
die religionsgeſetzlichen Beſtimmungen der 
Bundesſtaaten einzugreifen, entſchieden be⸗ 
ſtritten. Die Generaldebatte ſoll morgen 
fortgeſetzt werden. 

— Graf v. Götzen, der neue Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika, tritk, wie die „Nat. 
Ztg.“ hört, am 25. d. Mts. ſeine Ausreiſe 


nach der Kolonie an. 

— Dr. Sigl wurde nach den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ am Freitag von einem 
Schlaganfall mit linksſeitiger Lähmung in⸗ 
folge von Arterienverkalkung und Gedächt⸗ 
nißſchwäche betroffen. 

— Den Reichstag beſuchten heute vier 
Burenofftziere, die aus der engliſchen Ge⸗ 
fangenſchaft entkommen find, darunter auch 


die Freiheit 


der Verwandte Dewets, der geſtern in 
rg Volksverſammlung hier geſprochen 
at. 

— Vorgeſtern fand im Kaiſerhofe zu 


Berlin ein Bankett zu Ehren Wicherts 
ſtatt. Kultusminiſter Dr. Studt brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus. 
hielt die Feſtrede und feierte den Jubilar 
als Richter, Dichter und Menſch. Wichert 
dankte. 

— In der Tonhalle zu Berlin fand am 
Montag Abend auch eine von anti⸗ 
ſemitiſcher Seite verauſtaltete Gedächtniß⸗ 
feier für Eruſt Winter ſtatt, in welcher 
Zahnarzt Strumpf in einer längeren Rede 
über den Mord in Konitz, ſowie die hiermit 
im Zuſammenhange ſtehenden Ereigniſſe 
ſprach. Mit dem Liede „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ ſchloß die Feier. 

Kiel, 14. März. Seine königliche Ho⸗ 
heit Prinz Heinrich begab ſich heute Nach⸗ 
mittag nach Hamburg, um einer Einladung 
des „Norddeutſchen Regatta⸗Vereins“ fol⸗ 
gend, an deſſen heute Abend ftattfindendem 
Winterfeſt theilzunehmen. 

Hamburg, 13. März. Der General⸗ 
direktor der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie A. 
Ballin wurde durch Verleihung des Ehren⸗ 
Komturkrenzes des großherzoglich olden⸗ 
burgiſchen Haus- und Verdienſtordens, der 
Direktor der Hamburg⸗Amerikg⸗Linie L. 
Meyer durch Verleitung des Ritterkreuzes 
erſter Klaſſe des gleichen Ordens ausge⸗ 
zeichnet. 

Hamburg, 13. März. Die Generalver⸗ 
ſammlung ber deutſch⸗auſtraliſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft erhöhte ihr Grundka⸗ 
pital von 3 auf 12 Millionen Mark. 

Bremen, 14. März. Wie jetzt feſtgeſtellt 
iſt, iſt ein Geſelle des hieſigen Geldſchrank⸗ 
ſabrikanten Burgmann derjenige, der die 
Laſche, mit welcher Weiland nach Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer geworfen hat, als von ihm 
am Abend des Kaiſerbeſuches verloren re⸗ 
kognoszirte. 

Cronberg, 14. März. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich erfreut ſich andauernd 
eines guten Wohlbefindens. Heute Nach⸗ 
mittag unternahm Ihre Majeſtät in Be⸗ 
gleitung der Priuzeſſin von Schaumburg⸗ 
Lippe und des Leibarztes Dr. Spielhagen 
eine faſt zweiſtündige Spazierfahrt im offenen 
Wagen in der Umgegend von Cronberg. 

München, 13. März. Der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt heute Abend 9 Uhr von hier 
nach Wien zurückgereiſt. Der Prinzregent 
war zur Verabſchiedung von dem Kaiſer, 
welcher mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
dem Prinzen Georg zum 
Bahnhofe fuhr, auf dem Bahnhofe erſchienen. 
Nach herzlicher Verabſchiedung und unter 
lebhaften Hochrufen der Volksmenge begab 
ſich Kaiſer Franz Joſef in den bereitſtehenden 
Sonderzug, der alsbald abfuhr. 

Zu den Wirren in China. 

Die Einigkeit der Mächte iſt bedroht. 
Eine Meldung der „Sun“ aus Peking be⸗ 
richtet, Rußland ſei augenblicklich beſtrebt, 
das Konzert der Mächte zu ſprengen, indem 
es China beiſteht, ferner daß Rußland eiligſt 
Streitkräfte heranziehe, um eine Demon⸗ 
ſtration im Golf von Petſchili zu machen, 
ſpeziell auch um Japan zu warnen. — Au 
gegen eine Beſtrafung weiterer Boperführer 
ſcheint Rußland zu ſein. Der „Fraukf. Ztg.“ 
wird aus Newyork gemeldet: Die Geſandten 
in Peking diskutirten die Verhängung weiterer 
Strafen, als Rußland ſich gegen die Be⸗ 
ſtrafung weiterer chineſiſcher Beamten er⸗ 
klärte, ganz gleich, welches Belaſtungsmaterial 
vorliege. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee iſt 
am 13. zu einer zweitägigen Beſichtigung nach 
Tſingtau abgereiſt. 


Julius Wolff Sp 


Der Krieg in Südafrika. 

. Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
wird die Depeſchenzenſur ſtrenger denn je 
gehandhabt. Zudem verbot nach einer Brüſ⸗ 
ſeler Meldung die engliſche Regierung die 
Uebermittelung der Telegramme, welche Prä⸗ 
ſident Krüger nach Südafrika zu ſchicken 
wünſchte. Die engliſche Regierung hat auch 
jede Bezugnahme auf Friedensverhandlungen 
in den Telegrammen aus Südafrika unter⸗ 
drückt. Als angebliche Friedensbedingungen 
Englands werden jetzt die folgenden auf⸗ 
geführt: Erſtens allgemeine Amneſtie, ein⸗ 
ſchließlich Dewets und Steijns; zweitens: 
die Kap⸗Rebellen ſollen durch Verluſt des 
Wahlrechts beſtraft werden, drittens: Dar⸗ 
lehen an die Burghers, zur Wiederherſtellung 
ihrer Ackergüter; viertens: 
Zivilregierung unter Milner mit Burenführern 
als Beirath. 

WProvinzialnachrichten. 

Konitz, 13. März. (Als Direktor des hi 
Gymnaſiums) iſt der Direktor des ſtäptif ln 
naſtiums in Steele im Rheinland, Dr. 
keit 3 8 ei Poſt 

anzig, 14. rz. (Zum Eiſenbahn⸗Poſtraub.) 
Der Pot ſchaffuer Peiſer aus Dirſchau, welcher 
am 28. Jaunar nachts bei dem Raubaufall im 
Eiſenbahnpoſtwagen zwiſchen Brauft und Danzig 
durch einen Schuß am Arm verwundet wurde, 
iſt jetzt vollſtändig hergeſtellt und hat ſeinen Dienſt 
beim Eiſenbahnpoſtamte in Dirſchau wieder über⸗ 
nommen. Von den Attentätern, auf deren Er⸗ 
mittelung bekanntlich eine Belohnung von 500 
Mark ausgeſetzt iſt, hat man noch immer keine 


Mr. 
Aus der 1 8. 14. 1 (Beſitzwechſel.) 

Rittergutsbeſitzer Büttner hat ſein Gut Düſterhruch 

bei Pr.⸗Friedland an einen Hrn. Bauer aus Poſen 

für 150 000 Mk. verkauft. 

Gumbinnen, 14. März. (Ueber die S 92 9989 


des Unteroffiziers Merten) macht die „K. 


noch die folgenden näheren Angaben: Der Gang 
der Unkerſu 9 5 lich der Ermordung des 
Rittmeiſters v. Kro ab at zur Zeit ſchon ers 
geben, daß gegen den ee Merten bes 
laſtende Momente vorliegen. Vorgeſtern Abend 
war der Kriegsgerichtsrath der 2. Diviſion aus 
Inſterburg hier anweſend. Merten wurde verhört 
und dann wieder nach der Hauptwache zurück⸗ 

ebracht. Bald nach 6 Uhr brachten ihm der 

tr de Helle und ein Gefreiter das Abendbrod 
in ſeine Zelle. Der Unteroffizier Merten machte 
den Arreſtaufſeher auf einige Mängel am 
aufmerkſam und bat um Abſtellung derſelben, 
damit der Verdacht der Thäterſchaft nicht auf ihn 
fiele. Als die beiden anfgeittegen waren, um den 
Schaden feſtzuſtellen, warf M. die Thür, die nur 
von außen geöffnet werden kann, von außen zu 
und der Feldwebel wie der Gefreite maren ſo ein 
geſchloſſen. Die zweite Thür öffnete M. indem er 
eine Glasſcheibe eindrückte und dann die Klinke 
aufdrückte. Er iſt dann über den Hof entkommen. 
Es dauerte einige Zeit, bis die Eingeſchloſſenen 
In — Wale: 8 e ——— 5 bie 

ufmerkſamke oſtens vor dem Hauſe 
erregten, der dann die often arlarmirte. Da⸗ 
durch gewann M. einen bedentenden Vorſprung. 
Bon 7% Uhr ab war der größte Theil der 
Garniſon alarmirt. Mit aufgepflanztem Seiten⸗ 
euch durchzogen die Truppen die Stadt ſämmt⸗ 
liche hore wurden beſetzt. Die in per Nähe der 
Wache gelegenen Hänfer wurden durchſucht. Es 
5 8 in der Stadt eine begreifliche Aufregung. 

is zum frühen Morgen recherchirte das Militär 
ae wird das Viertel der Stadt, 


enſter 


und noch 
in dem 
durchſtreift. Seitens des Krkegsgerichts wurde 
auf die Wieberergreifung des M. ſofort eine Be⸗ 
lohnung von 500 Mark äusgeſetzt. — Wie bereits 
gemeldet, iſt Merten heute früh 4 Uhr am Stallu- 
öner Thor von einer Militärpatronille in Zivil⸗ 
8 ergriffen worden. — Nach der „Preußiſch⸗ 
Litthauiſchen Zeitung“ war Merten bereits nach 
dem Stallupöner Kreis entkommen und kehrte 
angeblich zurück, um ſich ſelbſt zu ſtellen. 
in ee — 15 19 AR — . ge⸗ 

loſſen) iſt das königliche Lehrerſeminar wegen 
Erkrankung einer größeren Anzahl der Zöglinge 


an Jeeben 

chneidemühl, 13. März. (Eine 1155 des An⸗ 
ſchlags auf den Kaiſer.) Der üg in Bremen 
von dem jugendlichen Arbeiter Dietrich Weiland 
auf unſeren Kaiſer verübte Anfall ſcheint nicht 
ohne Wirkung auf den Gemüthszuſtand des 
Sijährigen Nentier Heinrich Weiland von hier, 
der ſeinem Leben am vergangenen Sonntag durch 
Erſchießen ein Ende bereitete, geblieben 0 fein, 
denn die ſchon unmittelbar nach dem Bekannt- 
werden des Anfalls von W. gemachten Aeuße⸗ 
rungen, daß der Attentäter wahrscheinlich ſein 
Enkel ſei, ließen darauf schließen, daß den ohnehin 
dochgradia nervöſen alten Herrn das von einem 
Wale gleichen Namens auf unſern Herrſcher 
> ie vollends zur Verzweiflung ge⸗ 

ra at. 


Politiktreiberei in Stadt⸗ 


verwaltungen. 


Schwetz, 14. März. Die „Schwetzer Zeitung“ 
ſchreibt: In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 
8. d. Mts. ſtand u. A. ein Antrag der Stadtver⸗ 
ordueten von Königsberg auf der Tagesordnung. 
ſich mit oder ohne Magiftrat einer Petition gegen 
Erhöhung der Getreidezölle an den Reichstag an⸗ 
zuſchließen. Der Antrag wurde auch einſtimmig 
angenommen obgleich der Magiſtrat erklärte, daß 


ch] ſeinerſeits eine Zuſtimmung abgelehnt werden 


ſchon aus dem Grunde, weil ſeiner 
die Erörterung des Antrages, 
wegen ſeines hochpolitiſchen Hintergrundes, dem 
Geſchüſtskreis der Vertretungen entrückt jet. 
Durch das durchaus berechtigte Verhalten des 
Magiſtrats iſt der Beſchluß der Stadtverordneten 
nur noch als private W der eingelnen 
Mitglieder zu betrachten. Ob es Überhaupt noth⸗ 
wendig und durch das uterene der Stadt geboten 
war, die Frage der Erhöhung der ölle zum 
Gegenſtande einer Berathung und eines Beſchluſſes 
der Stadtverordneten zu machen, darf zum 
wenigſten bezweifelt werden. Durch die Stellung ⸗ 


nahme des 


würde, 
Meinung A 
0 


agiſtrats wird aber vielleicht ver⸗ 


Einſetzung einer hoh 


e 


e Hauptwache liegt, von Patrouillen 1 


hindert, daß allzu ſchlimme Folgerungen aus 
jenem Beſchluß gezogen werden. 5 
Heilsberg i, Oſtpr., 11. März. Die biefige 
Stadtvertretung hat ſich von den Königsberger 
Stadtverordneten übertölpeln laſſen und für die 
Petition gegen Erhöhung der Getreidezölle ausge⸗ 
ſprochen. Dazu bemerkt heute die Ermländiſche 
Zeitung“ ſehr richtig: Allgemein ſchüttelt man 
den Kopf über den Beſchluß unſerer Stadtper⸗ 
tretung, eine Petition gegen die Getreidezölle los⸗ 
zulaſſen. Wie in jeder anderen kleinen Stadt, jo 
ſind auch hier Kaufmann und Handwerker zum 
großen Theil von der Landkundſchaft abhängig. 
Dazu kommt, daß auch in der Stadt ſelbſt nicht 
wenige Perſonen die Landwirthſchaft betreiben. 
Was der Königsberger Kaufmannſchaft und Groß⸗ 
müllerei frommt — die Zufuhr billigen ruſſiſchen 
Getreides — das iſt für die heimiſche Landwirth⸗ 
ſchaft und die Kleinmüllerei der Todesſtoß 
die Stadtverorduetenverſammlungen, welche 
ſich von freiſinnigen Parteigängern ins Schlepp⸗ 
tau nehmen laſſen, ſich auch vorhalten, daß die 
eren Getreidezölle den Kreiſen Ueberweiſungen 
aus der lex Hue ne brachten, deren Wegfall eine 
ganz bedeuzende Mehrausgabe an Kreisabgaben 
verurſachte? Den wirklichen Intereſſen der 
Städte würde es daher dienen, wenn fie nicht 
gegen höhere Getreidezölle demonſtrirten, die 


jeden Steuerzahler in feinem Steuerbetrage ent⸗ 
laſteten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. März 1901. 

— Gerſonalien) Der Amtsrichter Perkuhn 
aus Schrimm iſt der königl. Regierung zu 
Marienwerder zur probeweiſen Beſchäftigung als 
Juſtitiarius überwieſen. — Der Amtsrichter Lentz 
in Neuenburg iſt e 

— (Perſonalien.) Der bisherige Landes⸗ 

auptkaſſeurendant Sonntag in Danzig iſt zum 

andesrentmeiſter ernannt worden. — Die Wahl 

des Präparandenanſtaltsvorſtehers Otto Dunare 

eden der Stadt Schwetz iſt beſtätigt 
en. 

— (Herr Stabshoboiſt Stork) von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments vonder Marwitz 
(Nr. 61) übernimmt die Napellmeiſterſtelle beim 
Infanterie⸗Regiment Nr. 120 in Ulm. 

— (Die Uebung der Reſerveder Pro- 
Nie le findet in dieſem Jahre 
wie folgt ſtatt: In der Zeit vom 26. April bis 
9. Mai werden für die Infanterie ⸗ Regimenter 
Nr. 44 in Dt.⸗Eylau und Soldan ſowie für das 
Regiment Nr. 61 in Thorn je 21 Unteroffiziere 
und Mann, für die Jufanterie Regimenter 
Nr. 128 in Danzig, und 141 in Graudenz ie 22 
Unteroffiziere und 190 Naum für das 2. Bataillon 
Infanterie-Regiments Nr. 155 in Oftexode 7 Uuter⸗ 
offtziere 64 Mann und für das Infanterſe⸗Regi⸗ 
ment Nr. 176 nach Nenfahrwaſſer und Thorn 14 
Unteroffiziere und 127 Mann einberufen. Zu der 
Uebung vom 10. Mai bis 23. Mai werden bei dem 
Grenadler⸗Regiment Nr. 5 in Dane ſowie den 
Infanterie⸗Regimentern Nr. 17 in Grandenz, 18 
in Oſterode, und 21 in Thorn je 21 Uuterofftziere 
und 190 Mann beim 1. Bataillon Jufanterie⸗Re⸗ 

iment Nr. 152 in Dt.⸗Eylau, 7 Unterofſtziere 64 
ann und Jufanterie⸗Regiment Nr. 175 in Grau⸗ 
denz 14 Unteroffiziere und 127 Mann eingezogen. 
Die eingezogenen Reſerviſten werden in Kaſernen 
untergebracht und thun Dienſt in den Kompaauien 
mit Mannschaften des Friedensſtandes. Zu beiden 
Uebungen werden in erſter Linie die Jahresklaſſen 
894 und darf 


nd 1 einberufen u wenn der 
dadurch nicht gedeckt werden Folke wird auf die 
1 L e werden. Bei der 
inberufung wird auch möglichſt Bedacht mmen 
een aften aus einem Orte nicht 


werben, da 
gleich ondern auf beide Uebungen 


zugleich einberufen, 
vertheilt werden. 
— (Oeſterreichiſche Thaler.) Es ſei 
wiederholt Bora] bingewoiefen, daß nachdem die 
öſterreichiſchen Thaler N ſeit dem 1. Jauuar 
901 aufgehört haben, geſetzliches Zahlungsmittel 
zu ſein, ſie auch von den Reichs⸗ und Landeskaſſen 
nur noch bis zum 31. März 1901 in Zahlung oder zur 
Terme len ap — werben Rad 3 
ermin haben dieſe nzen — 2 
adler und dem Bild des öſterreichiſchen Feen 
1 erkenntlich — nur noch den einfachen Silber» 
werth. 
— Einkommenſtener⸗Berufungskom⸗ 
miſſion.) Der Herr Finanzminiſter hat den 
Oberregierungsrath Herrn Pierſig in Marienwerder 
zum Vorſitzenden der für den ar Regie⸗ 
rungsbezirk gebildeten Einkommenſteuerberufungs⸗ 
kommiſſton an Stelle des an die tönigl. Regierung 
zu Kaſſel verſetzten Herr Oberregierungsrath Beh⸗ 


rendt ernannnt. R 

— (Staatlige eine be 
Am Freitag den 22. d. Mts. ſollen in ähnlicher 
Weiſe wie im vorigen Jahre die geierti ten 
diesjährigen Schülerzeichnungen in ulg 
und im Zeichenſaale von 7% Uhr abends ab 
ausgelegt werden, desgleichen am Sountag 
den 24. dieſes Monats vormittags von 1 
bis 1 Uhr. Bu fleißigem Beſuch der Ausſtellung 
ſind die Eltern und Meiſter der Lehrlinge freund⸗ 
lichſt eingeladen. Die b fleißiger 
Schüler (es ſind im ganzen 45), die ſich zugleich 
durch gutes Betragen und tüchtige Leiſtungen im 
Deutſchen und Rechnen, wie im eau 
ausgezeichnet haben, ſoll im Anſchluß au die 
nd der Ausſtellung ſtattfinden. 

— (Eine ſelbſtſtändige katholiſche 
Bi = ei) wird in Groß⸗Lutau. Kreis Flatow. 
errichtet. 


— (Eine wohlangebrachte Warnung 
vor dem Zuzuge nach Berlin) veröffent⸗ 
lichen zur Zeit zahlreiche Polizei⸗Direktionen in 


der Provinz, wahrſcheinlich in höherem Auftrage. 
Es wird darauf hingewieſen, daß in Berlin eine 
aroße Arbeitsloſigkeit herrſcht, und daß Ausſicht 
auf Beſſerung der Lage nicht vorhanden iſt. Auch 
Perſonen, die in Berlin in Geſiudedienſte treten 
wollen, ſollen ſehr vorſichtig ſein und keine allge⸗ 
meinen Arbeits⸗ und Dieuſtverträge der Agenten 
8 Beſſer ſei es immerhin, Berlin zu 
meiden. 
—Gerbandoſtdeutſcher In duſtrieller.) 
Aus der am 12. März in Danzig unter dem Bor» 
ſitze des Herrn Regierungsraths a. D. Schrey abe 
gehaltenen Vorſtandsſitzung des Verbandes oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller iſt zu erwähnen: Die 
Städte Königsberg und Schneidemühl ſind dem Ver⸗ 
Bande beigetreten. Der Herr Oberpräſident der 
Provi eſtpreußen hat mitgetheilt, daß die ihm 
vor einiger Zeit übermittelten Berichte der weſt⸗ 
reußiſchen Verbandsmitglieder über die Lage ihres 
uduſtriezweiges im Jahre 1900 dem Herrn Mir 
niſter für Handel und Gewerbe vorgelegen haben. 


gut das Rundſchreihen betreffend die Unterſuchung 
r weſtpreußiſchen Waſſerverhältniſſe durch Herrn 
Profeſſor Holz aus Aachen ſind aus dem Kreiſe 
r Verbandsmitglieder n die e⸗ 
ßert worden. Der Vorſtand wird die für die 
induſtrielle Entwickelung bedeutungsvolle Ange⸗ 
legenheit verfolgen, — Am 4. März d. 33. hat be- 
kanntlich in Bromberg eine außerordeutliche Mit⸗ 
liederverſammlung fkattgefunden. die von vielen 
ewerbetreibenden beſucht war und an der die 
Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden 
theiluahmen. Die in der Berſammlung beſchloſſene 
Erklärung betr. den im Reichstage eingebrachten 
Antrag Trimborn zum Geſetze über die Gewerbe⸗ 
erichte ift dem Reichskanzler ſowie den preußiſchen 
Miuiſtern der Juſtiz, des Innern und für Handel 
und Gewerbe überſandt worden; eine zweite Er⸗ 
klärung betr. den auf dle Verbeſſerung der unteren 
Brahe bezüglichen Theil der Kanalvorlage iſt dem 
Abgeordnetenhauſe übermittelt worden. Nächſte 
Bauer Mi Dienſtag, 16. April in Danzig. 
ür das weſtpreußiſche Guſtav 
= ole Heft) ſoll nunmehr in dieſem Jahre, nach 
tem am Mittwoch in Danzig gefaßten Beſchluß, 
zunächſt Roſenberg in Frage kommen, dann 
Jaſtrow und Culm. Als Zeitpunkt wurden die 
Tage des 22. bis 25. Juni in Ausſicht genommen. 
Für die große Liebesgabe wurden Gladan (Dausiger 
Höhe) und Pritzenwalde (Kreis Schlochau) ber 
stimmt. Zur großen Liebesgabe ftenert der Haupt⸗ 
verein 300 Mk. und für die unterlegene Gemeinde 
150 Mk. bei. 

— (Das weſtpreußiſche Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus) unterhielt im letzten Jahre 9 
Außenſtationen in Danzig, 134 in Weſtpreußen 
außer Danzig, 5 in Brandenburg und 17 in 
Pommern. Die Zahl der Schweſtern betrug im 
verfloſſenen Jahre 195 Diakoniſſen, 82 Novizen, 
35 Probeſchweſtern, 4 Schweſter⸗Schülerinnen, im 
ganzen 316. Auch find wiederum 7 Lehrpflege⸗ 
rinnen des Johanniterordens ausgebildet worden. 
Das Juſtitut der „freien Hilfsſchweſtern“ iſt in 
dieſem erſten Jahre ſeines Beſtehens von 1 
Schweſter aus Elbing in Anſpruch * 
worden. 3 Schweſtern And geſtorben, 17 eingeſegnet 
worden. Zum Bau des Giechen- und Schweſtern⸗ 

eierabendhaufes haben eine Anzahl Privater, 
auken, eine Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, die 
rovinz Weſtpreußen, 20 Kreisvertretungen, 4 
adtvertretungen und 70 Kirchengemeinden ins⸗ 
ven 80 772 Mark geſpendet. Im Diakoniſſen⸗ 
jean Danzig wurden im Jahre 1900 ex ber 
inueren Abtheilung 910 Krauke (584 männl 
und 326 weiblichen Geſchlechts) behandelt. Von 
dieſen wurden als geheilt entlaſſen 554, gebeſſert 
217, ungeheilt 51, es ſtarben 88. Am 1. Januar 
1901 blieben in Behaudlung 46 Kranke. Auf det 
trurgiſchen Abtheilung wurden 726 Patienten 
Behandelt. Davon wurden als geheilt entlaſſen 
516, als gebeſſert 79, als umgeheilt 42; es 
ben 30. Am Schluß des Jahres blieben in 
N u 3 in) Im net 
er: er kerverein. m nen 
Sanie v mn guſes fand geſtern Abend eine 
des Handwerkervereins 


er 
orf einen Vortrag f wekter ut lie 
ndung der Dampfmaſch ans watt K 
führte etwa folgendes aus: AT Me werde 


— Beruf Scifitainmermann. Gleichzeitig war 


ie 7 5 er ver⸗ 
befnlntionen Petgel ee er ſich. wenn anch u 


auſe. Der Vater lehrte ihn F auch kleine 
1 naben. 
eſtändig an nervöſen Po fihme en, Re ihn 
— ein 8232388 ngſtkind. Unter dieſen 
5 won freie, ne 
machen. Dies traf auch bei tt 5 lis Watt 
u El en EEE 
at er ſich hervor. Bu Hau büfliate er fl 
mit Leſen, Zeichnen und Nebaren e 48 
matiſchen Inftrumenten, wozu ihm der Vater eine 
eigene Schmiede und eine kleine Werkbank hatte 
herrichten laſſen. Als James 18 Jahre alt ge⸗ 
worden war, wurde er von ſeinem Vater nach 
Glasgow geſchickt, um dort feiner Neigung ent⸗ 
kprechend die Verfertigung mathematiſcher Inſtru⸗ 
Fung an ——.— — 8 Taler dieſer 
) ow ni ar, ſo mußte Jam 
einem Optiker, der Zeichenwerk euge, 8 len und 


Geigen machte, in die Lehre gehen. Ein Univerſi⸗ Gig 


tätsprofeſſor Dr. Dick, der ſich für d d 
e - ; en befähi 
gungen iutereſſirte, rieth ihm dringend c Br 
Fanden in die Lehre eines richtigen Meiſters zu 
egeben. Mit einem Empfehlungsſchreiben Dicks 
252 nun James nach London. Hier mußte er 
aber die betrübende Erfahrung machen, daß nach 
uuftregel jeder Lehrling eine Lehrzeit von 7 
nr zu beftehen habe. Watts Vater hatte in⸗ 
lich unglücklich ſpekulirt und es wäre ihm unmög⸗ 
sonen, den Sohn fo lange zu unterhalten. 
4 dierte daher als Arbeiter unterzukommen. 
u 112 endlich ein Unterkommen bei einem Uhr⸗ 
— — als Metallgraveur. Hier fegte er wohl 
— eſondere Geſchicklichkeit an den Tag, denn 
Br kurzer Zeit gelang es ihm, einen geeiqueten 
Nos bei einem tüchtigen Mechaniker Namens 
gan zu finden, der es gegen unentgeltliche 
beit und Zahlung eines chrgeldes von 400 
5. unternahm, ihn ein Jahr lang zu unterrichten. 
att erwies ſich als ein ſehr gelehriger Schüler. 
— ſein ſchwacher Körper ertrug die großen An⸗ 
eineg ungen, die James ſich zumnthete, uicht Mit 
Aach dogters Erlaubniß kehrte der junge Maun 
Beueſnauſe zurück, um in der heimatlichen Luft 
7) rt zu ſuchen. Von Greenock ging dann der 
Ich fi nach Glasgow, um dort ſelbſt ein Ge⸗ 
Schwieri richten. Hier ftellten ihm jedoch große 
ſeineg 600 eiten in den Weg, und nur mit Hilfe 
anem Naumers Profeſſor Bick gelang es ihm, in 
Laden und des Univerſitätsgebäudes einen kleinen 
ig aber zederkſtatt einzurichten. Das Geſchäft 
enn wenn das — ielleicht war das gut, 
wäre Watt mög uſtrumentengeſchäft geblüht hätte, 
worden. In Gl —.— nie der große Exfinder 
unde, beſonder as gow erwarb Watt viele 


3 einer iſt eng mit ſeiner Lebens⸗ h 


Leſchichte verkülpft 
„ John Rob! 
Mech im Fabre 1780 pie Aue rfen fir Warte 


auf die Dampfmaſchine. Robiſen hatte die Idee, 
einen Wagen durch eine durch Dampf bewegte 
Maſchine zu treiben. Watt wußte damals ſehr 
wenig von Dampfmaſchiuen, doch machte er nach 
Robiſens Joe ein Modell von Weißblech, das 
— den Erwartungen nicht entſprach. Da aber 
r. Black, ein Profeſſor der Chemie, zu feuer 
eit Studſen über Waſſerverdunſtung machte und 
ch mit James oft hierüber unterhielt, wurde 
deſſen Aufmerkſamkeit immer wieder auf dieſen 
Gegenſtand gelenkt. Auch wurde zu jener Zeit 
auf der Govan⸗Kohlengrube bei Glasgow eine 
Neweomer'ſche Dampfmaſchine, die zweite in 
Schottland, aufgeſtellt, was Watt wohl erfahren 
haben durfte. Er hatte noch nie eine ſolche 
Maſchine geſehen, fand jedoch heraus daß die Uni⸗ 
verſität ein Modell einer ſolchen deſitze, das zur 
Reparatur nach London geſchickt, aber nicht 
zurſckgekommen war. Auf ſeine Vorſtellungen 
hin ließ man das Modell wieder zurückkommen. 
An der Hand einer klaren Zeichnung erklärte 
Redner die Neweomerſche Maſchine und deren 
einzelne Beſtandtheile und fuhr dann fort: Watt 
las, bis das Modell aus London aukam, alles, 
was über Dampfmaſchinen geſchrieben war und 
machte auch ſelbſt Experimente. Als endlich 1763 
das Modell ankam, reparirte Watt daſſelbe und 
ſuchte durch eifriges Studium zu verbeſſern, was 
ihm auch vortrefflich gelang. In eingehender 
Weiſe legte Redner dar, wie nach und nach die 
Maſchinen von Watt verbeſſert und vervoll⸗ 
kommnet wurden. Ein unter nehmender, kapital⸗ 
kräftiger Mann, Dr. Roebuck, erkannte die hohe 
wirthſchaftliche Bedeutung der Watt'ſchen Er⸗ 
findung und aſſozirte ſich mit Watt. Er verhalf 
ihm auch zur Erlaugung des Patents. Aber 
anfänglich proſperirte die Dampfmaſchinenfabri⸗ 
kation ſehr ſchlecht, erſt in ſehr ſpäten Jahren, 
als Roebuck ſeine Anrechte an Boulton ver⸗ 
äußert hatte, gelang es, die großen Schwierig⸗ 
keiten, die ſich allenthalben in den Weg ſtellten. 
u beſeiti en und Watt erntete erft gegen Ende 
feines Lebens die Früchte ſeiner Erfindung, ſeines 
Fleißes. Im Sommer 1819 wurde 
die Kräfte nahmen ab und am 19. Auauſt 1819 
verſchied der zeig eniale Mann. Redner 
erwähnte ſodann noch die großen Erfindungen 
Watts auf anderen Gebieten und ſchloß: Mi 


Watt krank, 


Al Watts Tode ſchied eine kaum je wieder erreichte 


Schaffenskraft und ene aus der Welt, 
die uns eins Beberpigen ehrt: „Fleiß und 
Ausdauer führen ſchließlich 

Reicher Beifall der Zuhörerſchaft, die geſpannt 
gelanſcht, dankte dem Reduer für ſeinen inter⸗ 
eſſanten Vortrag. Herr Bürgermeiſter Stachp⸗ 
witz machte . bekannt, daß der nächſte Volks⸗ 
unterhaltungsabend am Sonntag den 24. d. Mts. 
ſtattfinden wird. 

— (liedertafel) Auf dem Stiftungsſeſte 
am Sonnabend gelangt das Tonwerk „Fritjof“ 
von Max Bruch zur Aufführung. 

— (Spezialitätent ERTL ER DREI 

untag ab eine e⸗ 


be vom eee 
zialltätegte np w 1e 1) Der Gardotsefiper 
Weſtpfahl von hier hat fein am Nen⸗ 
tischen Markte belegenes „Gaſthaus zu Krakau“ 
fr 42000 Mk. an den Reſtaurateur Hoppe hier⸗ 
elbſt verkauft. Die Uebernahme ſoll am 1. April 
erfolgen. — Die Gaſtwirthſchaft „Zum Reichs⸗ 
adler in Mocker, Herrn Vollerthum gehörig, iſt 
für den Preis von 31500 Mk. in den Bells des 
Rentier Panſegrau in Mocker übergegangen. 
— (Berbaftet) wurden unter dem Verdacht 
der — —— heute von der Sie Thorwache 
et aus 1 9 7 0 welche ſich auf dem 
swall am itſcher Thor zu 8 
machten. Die Leute wurden durch die Pol zei der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft vorläufig übergeben. 
Der Verdacht der Waile dürfte flo wohl als 
unbegründet herausſtellen. Man hat es anſcheinend 
mit zwei Leuten zu thun, die der dentſchen Sprache 
nicht 3 find und aus Unkenutniß in der 
ame ftraße ſpazierten. 
— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wabhrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
— (Provinzial ee des 
Bundes der Landwirthe. 
dar er Bund der Land⸗ 


au n, d 
e am Sonnabend Mittag in Grandenz eine 
Btortuelalvertan fang abhält. in welcher au 
der Vorſitzende des Bundes Herr v. Wangenheim⸗ 
Berlin als Redner erwartet wird. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Bar bei Thorn am 15. März früh 2,84 Mtr. 


— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter) Danzig, könial. Garniſonbanbeamter 
Danzig II., Nachtwächter 75 Bewachung eines 
Neubaues, 250 Mk. Katſerl. Oberpoſtdirektionsbe⸗ 
zirk Danzig, 2 Poſtſchaffner, . Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt fteigt 
1500 . Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk 
Danzig, 2 Landbriefträger, je 700 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohuungsgeldzuſchuß, Gehalt fteigt 
bis 1000 Mk. Culm, Magiſtrat. Rathhauskaſtellan, 
Gefangenwärter, Magiſtratsbote und Hilfs⸗Polizei⸗ 
eant, 900 Mk. Aufangsgehalt, ſteigend alle 3 
% ve um 50 Mk. bis 1200 Mk., daneben freie 
ohnung, Beleuchtung und Beheizung. Culm, 
Kreisgusſchuß des Kreiſes Danziger Niederung, 
Chauſſeeauſſeher, während der Probezeit 76 Mk. 
50 Pf. monatliche Diäten, nach erfolgter Anſtellung 
1000 Mk. jährlich und reglementsmäßiger Woh⸗ 
e das Gehalt ſteigt nach 5 Jahren 
auf 1200 Mk., nach 10 Pe. auf 1240 Mk., nach 
e auf 1360 Mk., nach 20 Jahren auf 1500 


Mannigfaltiges. 
(Erſchoſſen aufgefunden) wurde am 
Donnerſtag Morgen ein Schutztruppenfeld⸗ 
webel im Berliner Thlergarten in voller 
Uniform. 

Ge weet ſick to helpen.) Hein Klock ut 
Winbarge harr an ſin Brut Kathrin ſchreben, de 
bi dem Koopmann Pickenpack im Hamborg op de 
Uhlenhorſt als Lüttmaid deend. Dat Schriewen 
koll Hein zwarſten helliſch fur, ook verklamen em 
de Finger in de Küll, aberſt ſin Leew to Kathrin 
wer heet, und jo kreeg he vok veer Siden ſtramm 
vull. Als he den Breef juſt int Kuwärt ſteken 
wull, wor he gewohr, dat up den Umſlag en groten 

ettplacken von fin Stewelimeer kamen wär. He 
arr nu aberft keen auner Kuwärt, un bat fin ſöte 
Deern keen flechten eg vun em kreg, ſchreew 
e noch fuel en Naſchrift: „Liebe Kathrine, was 
demea das Kuwärf is, den bat die Voſt 


u 


(Eduard Strauß), der jüngſt von ſeiner 
Konzertreiſe durch Amerika nach Wien zuriſckge⸗ 
kehrt iſt, hat vor einigen Tagen das Geſuch um 
Enthebung von ſeinen Funktionen als Hofball⸗ 
muſikdirektor eingereicht, da er ſich in das Brivat- 
leben zurückziehen wolle. Dieſer Entſchluß hängt 
mit einem Eiſenbahnunfalle zuſammen. den Eduard 
Strauß während ſeiner letzten Kunſtreiſe erlitten 
hat. Die Aerzte find der übereinſtimmenden An⸗ 
ſicht, daß der völlige Gebrauch des rechten Armes 
durch die bei dem Eiſenbahnunglück erlittene Ver⸗ 
letzung des rechten Schultergelenkes nicht mehr zu 


erwarten iſt. 

(Ueber Friſuren japaniſcher 
Damen) weiß ein franzöſiſcher Offizier, der 
ſoeben aus Japan zurückgekehrt iſt, allerlei 
zu berichten. Aus der Art und Form der 
Haartracht kann man nicht nur das Alter 
der Japauerin erkeunen, ſondern auch her⸗ 
ausleſen, ob die betreffende Dame noch ledig, 
ſchon verheirathet oder wieder frei, d. h. 
Wittwe iſt. Junge Mädchen, die einen 
Mann ſuchen, tragen ihre Haare vorn recht 
hoch und ordnen am Hinterkopf die Haar⸗ 
flechten fächer⸗ oder ſchmetterlingsartig an, 
wobei ſie Silberſchnur oder kleine farbige 
Kügelchen einflechten. Eine Wittwe, die 
ſehnſüchtig nach einem zweiten Gatten aus⸗ 
ſchant, baut ihren Haarthurm rings um eine 
Nadel auf, die am Hinterkopfe wagerecht 
angebracht wird. Wenn eine Wittwe jedoch 
ihrem Seligen ewig tren bleiben will, 
ſchneidet ſie ſich das Haar ab, ſodaß es nicht 
länger iſt, als eine Handbreite, und kämmt 
es ohne jeglichen Schmuck nach hinten. Der 
Offizier bekennt jedoch ehrlich, daß er wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Japan nur eine 


k. einzige Wittwe mit einem „Tituskopf“ ge 


ſehen habe, und dieſe eine ſoll die Abſicht 
kundgegeben haben, — ſich die Haare wieder 


tJwachſen zu laſſen. 


(Aus einem chineſiſch⸗dentſchen 
Wörterbuch): hei-di — die Oeimkehr, 
a-pa — die Familienanzeige, hei-tsung — 


doch zum Ziele.“ —Pa-p 


die Kohlentheuerung, ha-tsi — die Erkäl⸗ 
tung, tsi-hung — die letzte Hoffnung, pa- le- to 
— das Verſetzobjekt, shei-dung — der Wunſch 
der Gattin. 


(Wenn ſie kocht.) Junger Ehemann 
mißtrauiſch: „Was iſt denn das, was Du da 
gekocht haft?! — Frau: „Nr. 207 aus dem 
neuen Kochbuch, den Namen habe ich augen⸗ 


blicklich vergeſſen.“ 
1 cht erfreulich.) Bräutigam: 


(R 
„Nun, mein Liebchen, wem ſchicken wir denn 
eigentlich unſere Verlobungsanzeige zuerſt?“ 
— Braut: „Meiner Freundin Paula — die 
ärgert ſich am meiſten!“ 

(Kompliment.) Junge Fran: „Herr 
Hofrath, dieſe Mayonaiſe habe ich ſelbſt zu⸗ 
bereitet!“ — Gaſt: „Ach, das macht ja 
nichts, anäbige Frau!“ N 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 14. März. Auf der hieſigen Ho⸗ 
waldt⸗Werft befindet ſich zur Zeit ein Unter⸗ 
ſeeboot, jedoch in privatem Auftrage, im Bau. 
Die deutſche Marineverwaltung ſteht der 
Unterſeeboot⸗Frage nach wie vor abwartend 
gegenüber; ſie prüft alles diesbezügliche Ma⸗ 
terial, iſt jedoch dem Ban eines Bootes noch 


nicht nähergetreten. 
Frankfurt a. M., 15. März. Die „Frankf. 


ch] Ztg.“ veröffentlicht ein Telegramm aus New⸗ 


york, nach welchem die „Sun“ die Meldung 
bringt, daß Li⸗Hung⸗Tſchang Rußland in 
der Mandſchureifrage nachgebe. 

Wien, 14. März. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Karlsbad, daß bei dem großen 
Sprudel eine neue ungeheure Waſſermengen 
auswerfende Quelle erſchloſſen wurde. Die alten 
Quellen ſind dadurch nicht berührt. Der alte 
Sprudel iſt ſogar noch ſtärker als bisher. 

Monterau⸗les⸗Mines, 14. März. Die 
Ausſtändigen beſchloſſen, nachdem ſie über 
die neuen Vorſchläge der Grubenbeſitzer be⸗ 
rathen hatten, den Ausſtand fortzuſetzen. 

Paris, 14. März. (Deputirtenkammer.) 
Der Präſident Deſchanel kündigt an, daß der 
Juſtizminiſter auf den Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Ermächtigung zur ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung des Deputirten Jalmot 
nachgeſucht hätte. (Große Bewegung.) 
Jalmot (Nationaliſt) verlangt die ſofortige 
Wahl der für Berathung dieſer Angelegen⸗ 
heit einzuſetzenden Kommiſſion, damit die 
gegen ihn inſzenirte volitiſche Komödie mög⸗ 
lichſt bald beendet werde. (Lärm links, 
Beifall rechts.) Die Kammer beſchließt, 
dieſe Kommiſſion morgen zu wählen und 
gleichfalls morgen die Interpellation über 
die geſetzwidrige Zuckerſpekulation zu er⸗ 
örtern. (Jalmot iſt beſchuldigt, an dieſen 
Spekulationen durch maſſenhaften Ankauf 
von Zucker theilgenommen zu haben.) 

Madrid, 15. März. Die Königin⸗Regentin hat 
den General Molto zum Generalkapitän von 
Madrid ernannt. 

London, 15. März. Ein Telegramm der 
„Times“ aus Shanghai von geſtern beſagt: 
Nach Meldungen aus Niutſchwang habe 
Admiral Alexejeft den Tartarengeneral 


Tſitugtſchi wieder in feine Stelle als Kom⸗ 
mandant von Mukden eingeſetzt; er werde 
— 4000 Mann ruſſiſchen Sold 


aten unter⸗ 


Newyort, 14. März. Der „Chicago 
Record“ bringt eine Spezialmeldung aus 
der Stadt Mexiko, wonach beim Präfldenten 
Diaz Anzeichen von Geiſtesſtörung beobachtet 
worden ſind. 

Kapſtadt, 14. März. Die Peſt breitet 
ſich in ernſter Weiſe aus. Die Gelehrten 
ſchlugen vor, die Truppen in den Lagern 
und Kaſernen zu kouſiguiren. Heute find 
4 Europäer und 8 Eingeboreue erkrankt. 
Bis jetzt find 37 Perſouen an der Belt ger 
ſtorben. Man beginnt eine allgemeine 
Impfung. Auch in Malmesburg brach die 
Peſt aus. 

Peking, 14. März. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) In eiuer heute ſtattge⸗ 
babten Verſammlung der Geſandten wurde 
über die Frage der Entſchädigungen berathen. 
— Das Befinden Li⸗Hung⸗Tſchaugs iſt dem 
Vernehmen nach wieder gut. 


flir den Anhalt: Feinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. März 14 März 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Hafla 
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Warſchan 8 N I — 
Oeſterreichiſche Banknoten | 85—00 
Pen ſſche Konſols 3% . 88 20 
zren une Konſols 3½ % 97 70 
reußiſche Ronſols 3¼ % 9770 
1 Reichsanleihe 90), 88 50 
Deutſche Reichsanleihe 9 16 97 80 
Weſtpr. Bfandbr. 3% nenl. 1. 85 00 
Gee andbr.3¼½ % „ „95 00 
Poſener fandbriefe 3% % . 96 10 
» 4% 101-80 

glg Flagge il — 
rk. 1% ũ Anleihe ir —60 


taltenifche Reute 4% * 


* tember . . — a 
Bauk⸗Diskout 4%½ pt., Lombardbzinsfuß 5 ½ ver 
Brivat-Diskont 97 pCt., London. Diskont 4 bt. 
erlin, 15. März. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 22000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 15. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 91 inländiſche, 29 ruſſiſche Waggons. 


——. ...... ————— 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom Freitag den 15. ärz, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: +8 Grad Celſ. Wetter: 

Nebel. Wind: Sübof. 
Vom 14. mittag bis 18. mittags höchſte Zen 

Feine + 6 Grab Celf., wiebricke + 2 Gr 

elſtus. 


Standesamt Mocker. 
Vom 7. März bis einſchl. 14. März 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Schiffsgehilfe Alwin Rudowski, S. 2. Schmied 
Johann Kaminski, S. 3. Arbeiter Joſef Zuldar 
dowski. S. 4. Arbeiter Reinhold Lenz, 8 8. 
ranz Wittkowski, S. 6. u. 

oſef Jur 1a ich S. 7. Eigenthümer Ir 
ewski, S. 8. Arbeiter Wladislaus Lietz, T. 9. 

rbeiter Joſef Gorcinski, T. 10. Arbeiter Her⸗ 
mann Dulinski⸗ Schönwalde, T. 11. Predi 
Hermann Meyer, T. 12. Müller Hermann Wlkt. 
T. 13. Tiſchlermeiſter Johann Ottke, T. 14. 
Maurergeſelle Friedrich Janke, T. 15. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Hermann Stahnke, S. 16. Arbeiter Stanis⸗ 
laus Gragorowskt, S. 17. Arbeiter Albert Tews⸗ 
Schönwalde, S. 

b) als geftorben: 

1. Katharina Sokulati-Schönmwalbde, 78 4 2. 
Gertrud Struch, 2 J. 8. Betty Bielffer, J M, 
4. Helene Kowalski, 3 M. 5. Franz Zielinski, 1% 
J. 6. Maria Jeziorski⸗Rubinkowo, 7 M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 


ine. 
* d) als ehelich verbunden: 
1. Schiffsgehilfe Heinrich Schroeder mit Inlianng 


Srgestowint, 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 17. März 1901. (Lätare.) 

Altſtadtiſche evangeliſche Kirche: Vorm 9½ Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Priifung der Konfirmanden. 
Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
den Weſtpr. Provinz.⸗Verein für Innere Miſſion. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche; Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Kaudidat Dargatz. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗Iutb. Kirche: Vorm, 9%, Uhr Gottes- 
dienſt mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr: Hilfs⸗ 
prediger Rudeloff. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſtiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9½ und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 

Evangel.⸗Iutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9% 
Uhr: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarre 


Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. % U 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt. Dann Aden 
mahl: Pfarrer Endemann. — Kollekte für den 
Kirchbau in Meiſterswalde. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

u . — en: hach 0% M Gottes 

enſt: Pfarrer Lenz. Nachm. inder 
gottesdienſt: Derſelbe. 


umän. Reute v. 1894 4% 7300 
Diskon. Kommandit⸗Auchehle 18710 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 222—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien 169 10 
Laurahütte⸗Aktien . . 120500 
Nordd. fkreditanſtalt⸗Aktien . 11575 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 

Weizen: Loko in Newy. Mär. 80% 

Spiritus: 70er luko. 44-90 

Weizen Mai „„ „ 16000 

7 r 160—75 

Ro * N 23 3 142 80 
a u 0» 2 

wi Juli 2 ® 141—75 


. REN, ee 


Bekanntmachung. 
Am Montag, 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Kaufmann A. Klein 

in Kol.⸗Weißhof: 
1 Plüſchgarnitur roth, 1 
Nußb. Vertikow, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Dinmantring, 1 gol⸗ 
dene Damenuhr nebſt Kette, 
1 goldene Herrenuhr nebſt 
Kette, div. Silberzeug, 2 
Arbeitswagen, 1 Feder⸗ 
wagen, 4 Dezimalwaagen, 
2 Tombänke, 1 Sinkwagen, 
1 Schlitten, 1 Hückſelma⸗ 
ſchine, 1 Arbeitspferd nebſt 
Sielen, 300 leere Säcke, 
17 Sack woll. Lumpen, 1 
Sack Taue, 30 Sack Papier, 
4 eiſerne Bettgeſtelle, 159 
Sack gemiſchte Lumpen, ca. 
50 Zentner altes Eiſen, 
120 alte Geſchoßkaſten, 6 
Schauktiſche, 12 Stühle, 1 
Bierapparat mit Schrank 
ꝛc., 1 Ladeutiſch mit Konz 
trollklaſſe, 2 Repoſitorien, 
40 Kiſten Zigarren, 12 
Standfäſſer, ca. 50 Liter 
div. Liquenre, 2 Mille 
Zigarretten, 14 Flaſchen 
Cognac u. a. m. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 15. März 1901. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


Parzellirungs-Anzeine, 


Das dem Herrn Bankdirektor 
Grossmann in Inowrazlaw ge 
hörige 


Gut Grünfelde, 


Bahnſtation Zielen, Kr. Briefen, in 
Größe von ca. 1100 Morgen, meiſt 
Weizen⸗ und Rübenboden, ſchöne 
Wieſen und großartige Gebände, 
werden Unterzeichnete 


am 18. März d. Is., 


von 9 Uhr vormittags ab, 
au Ort und Stelle, im ganzen oder 
kleinen Parzellen getheilt, unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen ver⸗ 
kaufen. 2 
W. Smuoinski, Thorn. 
Hermann Ascher, Oulm. 


Pension für Knaben 


bei R. Scheffler, Breiteſtraße 20. 


Freundl. Logis 


für 1 oder 2 Herren. Zu erfragen 

Gerberſtr. 1315. 
Wer Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. 
W. Nirſch Verlag, Mannheim. 
Geübte Rock⸗ und Taillen⸗ 

Arbeiterin 

kann ſogleich eintreten bei 
Anna Hanke, Baderſtraße 4. 

Kleine Offiziersfamilie ſucht 


ſanberes Mädchen 


für alles zum 15. April. 
Brückenſtraße 11, III. 


Cine ſaubere Aufpärterin 


wird von ſofort geſucht 
Strobaudſtraße 7, parterre. 


Eine Aufwärterin 
wird geſucht Katharinenſtraße 3. 
Tüchtige Waſchfran 
geſucht Albrechtſtraße 4, parl., l. 

Tüchtige, ſelbſtſtändige 


Dreher und 
Maſchinenbauer 


können ſich melden bei 
J. WW. Klawitter, 
Danzig, 
Schiffswerft und Maſchinenfabrik. 
Zu Dftern wird 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung geſuchk. 
Franz Zührer, 
Eiſeuhandlung. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
Koerner. 


Malerlehrlinge, 
mit Koſt oder Koftgeld, ſtellt ein 
G. Jacobi. 


d 


. 


Ba 
> 0% 


ehrling 
geſucht, unter perſönlicher Leitung 
des Lehrherrn. : 
Oskar Foerder, Buchbiudermeiſter, 
Mocker, Weſtpr., Lindenſtr. 14. 


Lehrling 
geſucht, unter perſönlicher Leitung 
des Lehrherrn. 


Oskar Foerder, Buchbindermeiſter, 
Mocker, Weſtpr., Lindenſtr. 14. 


Lehrling 
für die Buchbinderei ſucht 
Albert Schultz. 


we e Laisha 
T. Duszynski, gigarrenhaudlung. 


5000 Mark 


ſuche zum 1. April auf mein Haus⸗ 
grundſtück mit Landwirthſchaft zur 
1. Stelle. Wer, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Grundſtück, 


Nofgarten Nr. 5, mit ca. 33 Mrg. 
Wieſen und Acker, ſowie ganz neuer 
Scheune will ich umſtändehalber preis⸗ 
werth verkaufen. 

A. Schütz, Gurske. 


Das früher Maduschkeiſche 


Grundſtück 


in Rudak, ca. 2 Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter ſehr güuftigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig 8 
« Murzynski, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Villa „Martha“ 


mit Stallungen, Mellienſtr. 8, am 

Rothen Weg, iſt zu verkaufen oder 

zu verm. Näheres Schuhmacher: 
vaße 1, parterre, rechts. 


Serrihaftliches Wohnhaus 


mit Garten, im Mittelpunkt der 
Bromberger Vorſtadt, fortzugsh. mit 
er. Anzahlung zu verkaufen. Näh. 
n der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Eine Scheune 


aus 4“ kernigen Bohlen, 10 Meter 
breit und 25 Meter lang, ſteht auf 
Abbruch zum Verkauf, ſowie eine 
faft neue Schrotmühle. 

August Gertz, Reutſchkau. 
Junge, friſchmilchende len 


Kuh 


ſteht zum Verkauf ie 
Ww. Duwe, Gr.⸗Neſſau. 
Zwei ausrangirte 2 


Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf in 
Browina bei Culmſee. 


1000 Stück 


Birken und Akazien, 


ca. 2 Meter hoch, auch in kleineren 
Poſten, ſucht zu kaufen 
H. Raguse, Wegeverbandsvorſteher, 
Schwarzbruch b. Roßgarten. 


100 Zentner . 


altes Eiſen 


ſind zu verkaufen in 
Browina bei Culmſee. 


2 Sommer⸗pPaletots, 

2 Fracks, 

1 ſchwarzen Rock, 
oo 8 bis 90 om, 

ig zu verkaufen. 

5 Araberſtraße 5, 2 Tr. 

Umzugshalber ſind ſofort 1 großer, 
langer Salonſpiegel mit Konſole u. 
1 Küchenregal zu verkaufen. 

Brückenſtraße 17, 2 Tr. 


Ein gut erhalteuer Kinderwagen 
und ein großer Schaukaſten billig 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtraſſe 
Nr. 19, im Laden. 

Gebrauchtes Damenfahrrad it 
billig zu verkaufen. 

Heiligegeiſtſtr. 17, II. 

Aeol, amerikaniſche Harfen⸗Zither, 
mit Vorlagen billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Gaskochherd billig zu verkaufen 

Schillerſtr. 4, III. 


Ein Waarenſchrank mit ſechs 
Schiebefeuſtern, zu jedem Zweck geeignet, 
wegen Mangel an Raum zu verkaufen. 

Frau Schulz, Mellienſtr. 134. 


Feinste Harzer Handkäschen, 


reine Bauermwaare, 

in nur Prima⸗ Qualität, verſendet das 

Poſtkollo — 100 Stück — zu Mar 

3,25 franko Güntersberge i. 9, 
. Bienäcker., 


Möbl. Zimm. zu bern. 


Nenſtädt. Markt 18, II. 


SSS SSS SSS ee e ,, ese 


Schützenhaus. 


Sonntag den 
CErſte 


* 


17. März 1901: 
große u 


Spezialitäten⸗Horſtellung. 


Nur Künstler ersten Ranges. 
Dezentes Programm. 


Holzverkauf Oberförſterei Schirpitz. 
un eine 


ſollen in Ferraris Gaſthaus in Podgorz: 
1. ann dem Schutzbezirk Karſchau (Totalität): 6 . Bauholz, 


rm Kloben, 70 rm Knüppel 


2. Kl., 20 rm Reiſer 1. 


2. aus dem Schutzbezirk Rudak Jagen 48 (Brandfläche): 1463 Stangen 
1, 890 Stangen 2., 12190 Stangen 3., 85 Hundert Stangen 4., 
26 Hundert Stangen 5. Kl., 559 rm Kloben, 1423 rm Knüppel 


2. Kl., 158 rm Reiſer 


1., 100 rm Stubben, ca. 1200 rm Reiſer 3., 


3. aus dem Schutzbezirk Ruhheide (Totalität): ca. 20 rm loben 


und Knüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Der Ob 


Nes 


a 
Dr. 


F 


Die heniſche 
Kunſt⸗ und Seidenfücherei 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstrasse Nr. 22, 
empfiehlt ſich zur ſanberen, ſchnellen und billigen Reinigung aller Arten 


von 
Herren⸗ und Damen⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, 
Vorhängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, 
Tüchern, Stickereien, Federn und Handſchuhen, 
Gardinen und Spitzen aller Art 


werden auf's ſchonendſte und beſte gewaſchen und apretirt. Verſchoſſene, 
unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen moderuen Farben 
wieder wie nen aufgefärbt. 
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Brehmer’s 


erförſter. 
Waſch⸗Anſtalt, 


33333333333333333333393333535 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 


"zum Wünrzen 


1 troffenes 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 
ure 


die Verwaltung. 


unüber- 
Verbesserungsmittel 


> I RZ Suppen, Saucen, Gemüsen etc., verdient, 


in Fläschchen von 25 Pfg. an bei 


auf jedem Tisch ebenso heimisch zu 


Carl Sakriss, Kolonialw., Schuhmacherstr. 
Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s Bouillon-Kapsein à 12 und 
16 Pfg. für je zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe. 


„4 Pig.“ 


Soda, Pfd. 4 Pf. 

Kartoffelmehl, Pfd. 14 Pf. 

ia Strahlenstärke, Pfd. 28 Pf. 

Grüne Seile, Pfd. 20 Pf. 

Salmiak - en - Seife, 
extra hart, Pfd. 22 Pf. 

Wolsse 5 Pfd. 18 Pf. 


Oranienburger Kern - Sole, 
Pfd. 24 Pf. 

Weisso Wachs - Kern - Seife, 
fd. 27 Pf, 

Salmiak - Terpentin - Seifenpulver, 
Pack 15 Pf. 


Lossivo Phenix-Waschpulver, 

Cröme-Farbe, Cröme-Stärke, 

Quillaja-Rinde, Salmlakgeist, 

Torpentinöl, Benzin, Kionöl, 
Eau de Javelle, 


Drogen-, Farben-, Seifen- 
Handlun 


B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


ur Anfertigung 
jeder Art von Koſtümen 


hlt ſich 
Ida Giraud. Modiſtin. 


Trockenes leinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Forrarl, 


Holzplatz an der Weichſel. 
I aden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Ein, Laden in guter Geſchäftslage 


Zwei unmöblirte Zimmer 


nebſt Burſchenſtube zum 1. April ge- 


ſucht. Anerbieten unter F. L. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
* bl, Jimm. u. Nab. m. a. o. 
Burſchengel. zu vermiethen. 
Strobandſtr. 20. 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 
ut möbl. Zimmer du verm. 
G miethen en cat 9, II. 
Pöl. Zimmer zu vermiethen 
M Araberſtraße 14, II. 
bl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Strobandſtraße 20. 
möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 
öbl. Zimm. mit Penſion bill. z. 
9 verm. Schuhmacherſtr. 24, 3. 


auch 2 gut möbl. Vorderzim. 

zu verm. Brückenſtr. 4, part. 

En möbl. imm. v. I. April z. verm. 
Strobandſtr. 16, I. rechts. 

ut möbl. Zimm. bill. zu verm. 

Culmer Chauſſee 42, pt., r. 

F mien möbl. Zimmer zu ver⸗ 

miethen Gerechteſtraße 6, II. 


= 55 Stadt Theater, Ic 


Wochen⸗Spielplan: 

Sonntag, 17. März: Gaſtſpiel von 
Maria Reisenhofer: Die be⸗ 
ähmte Widerſpenſtige. Luſt⸗ 
piel von Shakeſpeare. 

Montag, 18. März: Gaftipiel von 
Maria Reisenhofer: Ein 
Tropfen Gift. Schauſpiel von 
O. Blumenthal. 

Dienſtag, 19. März: Frauen von 
heute. Schwank von Jacobſon. 
Donnerſtag, 21. März: Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: Fauſt's Tod. 

Tragödie von Göthe. 

Freitag, 22. März: Benefiz für die 
Kaſſirerin Josephine Körnlein: 
Die beiden Leonoren. 

Sonnabend, 23. März: Concert 
n Wüllner u. Coenrad 
v. Bos. 


* 


„Reichs krone“ 


atharinenſtr. Ur. 7. 
en 19 105 d. Mts.: 


Frei - Concert. 
Anfang 7 Uhr abends. 


Speiſe: ug 
Eisbein mit Sauerkraut und Bockwurſt, 
wozu freundlichſt einladet 
Kluge. 


Sonntag: Groſtes Tauzkränzchen. 
Ausschank 


Sponnagerſchen Brauerei. 


Morgen, 
Sonnabend, 16. d. Mts.: 
Großes Tg 
urstessen 


und 
Bockbierfest. 
Jeder Beſucher erhält 


eine Kappe. 
Es ladet ergebenſt ein 
G. Behrendt. 


Henle, Sonnabend, 16. Min: 


Großes 


Wurſteſſen 


I, 


verbunden mit 
und Familienkränzchen, 


von] wozu freundlichſt einladet 


Gustav Huse, Reſtaurateur, 
Karlſtraße 5. 


5 werden wie Pfeffer und Salz. Zu haben BU” Anfang 8 Uhr. 


Schulze: Juten Morjen, Müller, 
Na, Müller, wie jehts, jut, 
Wat jiebt's Neues? 
Menſch, das Neueſte vom 
Neuen ift, daß man beim 
Salzbrunn im Wiener Caf, 
Mocker, Sonnabend 8 Uhr 
abends zu 20 Mk. baarem 
Jelde kommen kann, nur 
Du mußt's jo einrichten, daß 
Du der 350. Jaſt biſt 
denn der bekommt eine 
Prämie von 20 Mark in 
baarem Jelde ausgezahlt. 
Menſch, würde das ein fi⸗ 
deler Abend werden, wenn 
wir die Prämie kriegten. 
Außerdem jiebt's noch 3 
lebende Bilder, nämlich: 
1. „Der fliegende Holländer“, 
2. „Wallenſteins Lager“ u. 
3. „Suſanne, die Unſchuld 
im Waſſer“ und dies Alles 
für 10 Pf., Entree und dann 
jeht's 121 gl mit 
dem Tanz los, Du kannſt die 
janze Nacht noch tanzen. 
Alſo, lieber Freund, Sonn⸗ 
abend raus nach dem „Wiener 


Müller: 


2 


Cafs“. } 
Möbl-Zim. m. Kab. u. Burſchengel. Schulze: Ja, Menſch, das thun wir. 


zu verm. Bacheſtr. 13, I. 
Mobo. Zimm. u. Kabinet zu verm. 
Vacheſtr. 14 


Verſetzungshalber 


2 fiſt die aus 4 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 


n der Gärtnerei Mocker, Wilhelm⸗ beſtehende 
ſtraße 7 (Leibitſcher zo) 5 = ſtraße 6 III vom 
reſp. 


Parterre Wohnung von 


ift billig v. 1. April zu vermiethen. Zimmern billig zu bermiethen, 


Näheres Altſt. Markt 27, III. 


Druck und Verlag von C. 


Näheres Brückenſtraſte 5, I. 


Dombrowski in Thorn. 


Wohnung Wilhelm⸗ 
1. April d. Is. 
ab zu vermiethen. Preis 750 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirth, 
Klempuermeiſter August Glogau. 


e u 


Freiwillige 
Feuerwehr. 


Sonnabend den 16. er., 
abends 8 ¼ ñ Uhr, 
im Micolai'ſchen Saale: 


Herrenabend. 


Freunde und Gönner der Wehr find 
willkommen. Der Vorſtand. 


Wiener Gate, Mocker. 


Sonnabend, 16. März 1901: 
Großes 


, Grzſer, 
Familienkränzchen. 
Von 10 Uhr abends: 


Darstellung 3 lebender Aha. 


Anfang 7 Uhr abends. Eutree 1 
Der 350. Gaſt erhält eine Geld⸗ 
prämie von 20 Mk. in baarem Gelde 
ausgezahlt. 
Es ladet freundlichſt ein 
Salzbrunn. 


Bon heute ab, 


jeden Sonnabend 5 Uhr: 


riſche Gritz,, Blut⸗ 
E Game 


in bekaunter Güte. 
ermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Lose 


zur Königsberger Schlofffrei⸗ 
eg lotterie; Se 4 — 
000 Mk.; Ziehung am 19.—17. 
April er., à 3,30 Mk., 
zur 23. Marienburger Pferde- 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., & 1,10 Mk., 
zur 8. Berliner Pferde ⸗Lotterie; 
Hauptgewinn i. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
à 1,10 Mk., 
zur Königsberger Pferde ⸗Lot 
terie; 9 —— 4 
nn. Doppelkaleſche; ung am 
2 Mai 5 à 1,10 11 
zu haben in der 
Geſchäſtsſteue der „Chorner Preffe“. 


eider. jeder. Art 


werden gutfigend und billigſt ange 
fertigt Strobaudſtr. 125 II. 


Lohnzahlungsbicher 


für Minder ährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1, 
ſind zu haben. 
0. Dombrowski, Suchdruckerei. 


feiner Laden billig zu vermiethen. 
K Gerberſtr. 18. 


Möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 6, pt. 


Gunngeliihe Gemeinſchaft. 


Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachm. 4 Uhr, ſowie Donners⸗ 
tag abds. 8 Uhr, 


Mocker, Bergſtraße 22 
renz Verein. 
Te März 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich 
im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 
Kuabenſchule, Zimmer 7, part. 
Entpaltfamheitsverein 3. Blauen Arenz. 
Sonntag den 17. März 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokal 
Bäckerſtraße 49. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Verloren 


kleine goldene Broſche, Perlenzweig 
mit Kier Abzugeben gegen Belohnung 


Friedrichſtr. 2, II. 
Täglicher Kalender. 


Mai 8 
12113141516 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 64 


der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 16. März 1901. 


Preußziſcher Landtag. 
. 
49. Sitzung vom 14. März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Studt, Dr. v. Miquel. 

Die Weiterberathung des Kultus⸗ 
etats beginnt bei den geſtern zurückgeſtelllen 
Titeln des Kapitels Medizinalweſen. Zu Tit. 1 
legt ein Antrag der Budgelkommiſſion vor, der im 
nächſtfährigen Etat eine Summe eingeſtellt wiſſen 
will, behufs Theilnahme der Kreisärzte an Fort⸗ 
bildungskurſen in der Hygiene, gerichtlicher Me⸗ 
Ain, Pfychiatrie und Medizinalverwaltung. In 
1 75 2 will die Kommiſſion ſetzen ſtatt „Gerichts⸗ 
rate mit höchſtens 4000 Mark“ „Gerichtsärzte 
zuit mindeſtens 1800 Mark bis höchſtens 4000 
Mark.“ Ferner fol die Regierung eine ansführ⸗ 
liche Deukſchrift über die Ausführung des Kreis 
arzt⸗Gefetzes vom 16. September 1899 vorlegen 
und nochmals prüfen, ob nicht für eine Anzahl 
der zur Einziehung beſtimmten Kreisphyſikats⸗ 
Bezirke verſuchsweiſe ein Kreisarzt belaſſen 
werden kann. Weiter ſoll auch für die Kreisarzt⸗ 
Aſſiſtenten ein Minimalgehalt, und zwar von 900 
Mark feſtgeſetzt werden. Schließlich ſoll die 
Regierung durch Einbringung eines Nachtrags⸗ 
etats ermöglichen, daß auch den nicht voll be⸗ 
ſoldeten Kreisärzten Wohuungsgeldzuſchuß ge⸗ 
währt werden kaun. Nach einem ſehr eingehen⸗ 
den Referat des Berichterſtatters Abg. Wind» 
ler (konſ.) über die Kommiſſionsverhandlungen 
erklärt in der Geueraldiskuſſion Miniſter Studt 
die Bereitwilligkeit der Regierung, die vorge⸗ 
ſchlagenen Mindeſtgehälter zu acceptiren, dagegen 
müſſe ſie dem Verlangen, Wohuungsgeldzuſchuß 
für die Aerzte in den Etat einzuſtellen, ent⸗ 
ſchieden widerſprechen. Wohnungsgeld könne nur 


Deutſcher Reichstag. 
67. Sitzung vom 14. März, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky: 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt 
Präſident Graf Balleſtrem ein Telegramm des 
Prinz⸗Regenten Luitpold von Bayern, worin 
dieſer dem Reichstage feinen beten und wärmſten 
Dank für die ihm bewieſene Aufmerkſamkeit aus⸗ 
drücken läßt. 

Auf der Tagesordunng ſteht vom Etat des 
Reichsamts des Innern zunächſt das Ka⸗ 
pitel Reichsverſichernugsamt. Die Budgetkom⸗ 
miſſion beantragt hierzu eine Reſolution betr. 
Verleihung des Ranges von Räthen 3. Klaſſe an 
die Senatsvorſitenden beim Reichsverſicherungs⸗ 
amt. Abg. Ro eſi ckes Deſſau (wildliberal) wendet 
ſich dagegen, daß im Kreiſe Zauche⸗Belzig die Un⸗ 
koſten der landwirthſchaftlichen Verſicherung durch 
Kreis⸗Zuſchläge zu den Steuern aufgebracht 
werden, er wünſcht eine ſelbſtſtändigere Stellung 
des Reichsverſicherungsamts und Erhebung des⸗ 
ſelben zu einem ſelbſtſtändigen Reichsamt und 
empfiehlt ſchließlich die von den Sozialdemokraten 
beantragte Reſolution betr. Berufung von Tech⸗ 
nifern und Nationalökonomen zu ſtändigen Mit⸗ 

liedern des Reichsverſicherungsamts. Abg. 
Stadthagen (ſozdem.) erklärt die Leiſtungen 
der Berufsgenoſſeuſchaften für die im Betrieb ver⸗ 
unglückten Arbeiter für zu gering, die Verwal⸗ 


hätten ſtändig zugenommen, zugleich auch die Zahl 
der Unfälle. 25 Prozent derſelben ſeien lediglich 
auf Schuld der Unternehmer zurückzuführen, 
würden alſo vollen Schadenerſatz bedingen, 
De nach gte e dc ben bers 
ähr i „werden müßte. Abg. Hoch (jozdem.) befürworte 

tene oder de . 5 die ſozialdemokratiſche Reſolution nuter Bezug⸗ 
Staate bejoldet werden. Das treffe bei dieſen nahme auf Beiſpiele anferhtbarer Entſcheidungen 
Aerzten nicht zu, die neben ihren dieuſtlichen] des Reichsverſicherungsamts. Es müßten mehr 
Obliegenheiten ihre Privatpraxis beibehielten. als bisher Arbeiter zur Mitwirkung herangezogen 
Miniſter Miquel wendet ſich ebenfalls ent⸗ werden. Redner ſiht namentlich noch Kritik an 
ſchieden gegen den gewünſchten Wohnungsgeldzu⸗ berufsgenoſſenſchaftlichen Rentenfeſtſtellungen und 
ſchuß, der allen rechtlichen Grundſätzen wider⸗ kouſtatirt. daß bei Feſtſtellnngen des Maßes der 
ſpreche, die bisher bei der Etatsauſſtellung be-| Erwerbsunfähigkeit eine ausdrückliche Zuſage des 
folgt jeien. Die Annahme des bezüglichen An⸗ Staatsſekretärs im Reichstage gänzlich unbeachtet 
trages würde dazu führen, daß Aerzte in kleinen] bliebe. Staaatsſekretär Poſadowsky: Ich babe 
Orten einen beſcheideneren Wohnungsgeldzuſchuß] das Reichsverſicherungsamt an einer Aeußerung 
erhalten, während die Kollegen in den Groß⸗ hierüber veraulaßt, aber Sie werden mir zugehen, 
ſtädten zu ihren vielleicht ſehr hohen Gebühren] daß ich als Chef der Verwaltung vorſichtig fein 
einen hoben Wohn ldzuſchuß beziehen. Abg.] und auch den Schein vermeiden muß als ob ich 
Im 1 ugsgeldzuſchuß beziehen a. RL ! lle. Such über 
heit feiner 84 Ade klärt, daß D e Belenberben werde ich das 
davgelenten Sandbade dem Kuitueminicter Aan momals zur Meußerung auffordern. Die 
age Tuch woe hee den Mob i nice Inter bes Ber 
sgedaniähnß vorziehe. Abg. cheruugsamts werde ich nochmals eingehen 

I ! ) Werde an egen prüfen, aber ich muß, darüber natürlich auch den 


für Wo ; ö i i 
oe lhan eh ein. Nachdem ſich noch i- [Chef des Amts erſt hören und kann deshalb keine 


Abg. Weteka mp Kfreiſ. Vp.) wäh, f 
Unterſuchungen über 


beantragt Abg. v. Heydebrandt (konſ.): Die 
Regierung zu erſuchen, das in den ale 

eſſtionen geforderte Schuldolationsgeſetz uuumehr 
naa vorzulegen. Der 9 
unhaltbar. Heute gehe derjeuige frei aus, der die 


Härten zu mildern 

85 Milionen mehr a 
Wie, bestehenden Nechtsverhältuiiie böten einer Nen⸗ 
1 letung große Schwierigkeiten; Patronate, Guts⸗ 


Non mne ned chene, Unterhaltungspflicht der 


esel de de Beſtimmungen geſtellt werden. 


ellung eines ſolchen G 
N zolchen Geſetzes zu kurz bemeſſen. 
100 Febr, v. Gedlig (freikonſ): Wir erkennen 
orhanden 
ſind alle b 
Nacktigen. Sache der diegierung wird es ſein, mit 


Nachdruck die Initkati En ; i eſchrif i 
ie Initiative zu ergreifen. Dann wird die Vorſchriften in polnischer Sprache bekaunt 
wenne gelingen, in der müchſten Tagung den ge⸗ geben. Für volkswirthſchaftliche Mitglieder des 


Be Eutwurf vorzulegen. Abg. Dr. P 
Fi 3 Ionen Antrage Hehdebrandt bei. Nöthig 
Frieben ein de mit 
ein, 
der Volksſchukeng nur der konfeſſionelle Charakter 
Hirſchberg (naklih wahrt bleibe. Abg. Seydel⸗ 
nicht kennt, auch 2, fan über ein Geſetz, das er 
wünſcht aber, daß eine Meinung äußern, hofft und 0 
gelegt wird, Abg. Eh Leere Eutwurf vor⸗ dorff auf einen 
midtleinlffrei reiſ. Vg.) u. Ba . 
wünſe We w a treten Nie ben Antrag 55 
lie Laren hei Das darf ich mir nicht eiumal erlauben. (Stür- 
miſche Heiterkeit.) Die Reſolntiou der Kommiſſion 
wird angenommen, die ſozialdemokratiſche Reſo⸗ 
lution abgelehnt. Nachdem noch Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky die Geheimräthe Grunert 
und Hoffmann gegen Angriffe Singers in Schutz 
genommen, wird der Etat des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes genehmigt. 


Morgen 1 Uhr: Etat. — Schluß gegen 7 Uhr. 


erfah — 4 Dr. 
ei Nag. ren geſe e⸗ 
en ließen er ittamemugen ſich nicht oe 

rag Heydebrandt wird ein⸗ 


tungskoſten für zu hoch. Die Unternehmergewinne h 


5400 Mk. und verbeſſert ſich ſomit um 300 Mk. 
Dem Hilfsarbeiter Harder bei der Immobiliar⸗ 
Feuerſozietät, der infolge eines unverſchuldeten 
Unfalles ſeine Thätigkeit aufgeben mußte, wurde 
eine Unterſtützung von jährlich 600 Mk. bewilligt. 

Zur Abrundung der Provinzial⸗Beſ⸗ 
ſerungs⸗ und Landarmen⸗Auſtalt in 
Konitz ſollen zu dem Gute Dunkershagen ge⸗ 
hörige Ländereien von etwa 26,73 ha = 105“ 
preußiſche Morgen zum Preiſe von 450 Mk. für 
den Morgen angekauft und der Auſtalt zur Bes 
wirthſchaftung übergeben werden. Der Landtag 
genehmigte dies. Die Satzungen für den weilpr. 
Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und Melioratiousfonds 
wurden dahin geändert, daß zur Bewilligung 
ſolcher (Meliorations⸗)Darlehne die Kom⸗ 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 14. März. (Ueber einen größeren 
Silberfund aus der arabiſch⸗nordiſchen Zeit) aus 
Ohra machte in der Authropologiſchen Sektion der 
Naturforſchenden Geſellſchaft Herr Dr. Kumm, 
Kuſtos am Propinzial⸗Muſeum, folgende Mit⸗ 
theilungen: Der Arbeiter eines kleineren Beſitzers 
ftieß beim Ausheben einer Dunggrube 30 bis 40 
Zentim. unter der Oberfläche auf den in einem 
Gefäß enthaltenen Schatz, der vollſtändig bei⸗ 
ſammen blieb und durch Kauf in den Beſitz des 
Muſeums überging. Ju der ausgeworfenen Erde 
befanden ſich außerdem zahlreiche Scherben auderer 
Thongefüße mit den thpiſchen Burgwall ⸗Orna⸗ 
te 13 m. — ee 1 — 
Geſammtgewicht von 544,4 g. Darunter befinden] miſſion für die Provinzial⸗Hilfskaſſe der Ges 
ich 11 Stücke, die nicht Miinzen, ſondern Guß⸗ nehmigung des Provinzial⸗Ausſchuſſes inſoweit 
klumpen, Theile von verzierten Silberplatten, bedarf, als es ſich um Darlehne zu ermäßigten 
Silberdraht ꝛc. find. Die anderen 556 Stſicke ind | Zinſen von mehr als 10000 Mk. oder um eine 
Münzen. darunter 410 ganze Stücke. Es find 201 | Zinſenermäßigung von mehr als 1% unter dem 
deutsche Münzen, 232 Wendenpfennige, 22 bar⸗ allgemeinen Ziusſuß handelt. 
bariſche, 14 dänische, 6 eugliiche, 7 ungariicbe, 1] Die Satzungen für die Aus führung der 
böhmiſche und 2 kufiſche Münzen, endlich 18 unkennt⸗[Fürſorge ⸗ Erziehung Minderjähriger 
liche und 53 ſonſt nicht näher beſtimmhare Münzen] nach dem Geſetz vom 2. Juli 1900 in der Provinz 
bezw. Bruchftiide davon. Die älteſten Münzen] Weſtpreußen wurden gutgeheißen mit dem Zuſatze. 
find die kufiſchen (davon eine abeſſidiſche, eine daß der Provinzialverband ermächtigt iſt, au Stelle 
bufidiſche) und unter den deutſchen die ottonischen | der erſten Ausſtattung eines Zöglings mit Kleidern 
Pfennige; die jingite Münze iſt ein Pfennig des und Wäſcheſtücken die Zahlung eines Geldbetrages 
Herzogs Geiſa I. von Ungarn (10041074. der] von 40 Mk. (bisher 30 Mk.) von dem Verpflichte⸗ 
Fund dürfte daher im dritten Viertel des 11. Jahr⸗[ten zu fordern. Für die Provinzial ⸗Heb⸗ 
ammenlehranſtalt zu Danzig wurde das 
Pflegegeld von zahlungsfähigen Schwangern auf 
2 Mk. für den Tag feſtgeſetzt. 

In ſeiner Don nerſtagsſitzun g ſetzt der Land⸗ 
tag den Hauptwirthſchaftsplan der weſtpr. 
Provinzialverwaltung auf 9797000 Mk. in Eine 
nahme und Ausgabe feſt. 

Für den Fall, daß der Kaiſer gelegentlich der 
diesjährigen Herbſtmaubver nach Danzig 
kommt, wurde der Provinzialausſchuß ermächtigt, 
dem Monarchen ein Feſtmahl im Laudeshauſe 
anzubieten, und die erforderlichen Koſten im vor⸗ 
aus bereitgeſtellt. } 

Von dem bevorſtehenden Dotationsgeſe 
nahm der Landtag mit Befriedigung Keuntuiß. Au 
Autrag des Herrn Sieg Racgyniewo foll der Pro⸗ 
vinzialausſchuß ſeiner Zeit dem Miniſterium und 
den beiden Häuſern des Laudtages im Wege der 
Petition oder der Denkſchrift den Nachweis liefern, 
daß Weſtpreußen einer erweiterten Dotation 
dringend bedürftig iſt und bei der Dotationsfeſt⸗ 
ſetzung vom 3. Juni 1875 zu kurz gekommen it. 

Endlich beſchäftigte ſich der Provinziallandtag 
mit der Eingabe der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer und 31 landw. Vereine wegen Ein⸗ 
führung der Entſchädigungspflicht für 
an Milz- und Rauſchbrand gefallene 
Rinder und Pferde. Mit der Sache hatte ſich 
der Landtag ſeit 1890 wiederholt zu befaſſen, ſie 
war aber ſtets abgelehnt worden. Auch heute 
empfahl die Kommiſſion, die mit der Nene de 
der Angelegenheit beauftragt war, Ablehnung. Au 
Autrag des Abg. Sieg Raczyniewo beſchloß 
iudeß der Provinziallandtag nach ſehr lebhafter 
Erörterung in namentlicher Abſtimmung mit 32 
gegen 23 Stimmen die Einführung der 
Eutſchädigung spflicht. An Milzbrand 
(Rauſchbrand) ſind in der Provinz Weſtpreußen 
während des Kalenderjahres 1900 2 Pferde und 72 
Are Rindvieh im Werthe von 21343 Mark ges 
allen. 

Am Freitag wird der Provinziallandtag mit 
kurzer Schlußſitzung beendet. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 16. März 1813, vor 88 
Jahren, erklärte Preußen endlich den Prien an 
Frankreich, nachdem König Friedrich Wilhelm den 
Aufruf au ſein Volk“ von Breslau aus erlaſſen 
hatte, der unglaubliche Kampfesluſt erregte. 
Studenten und Lehrer verließen die Schulen, Be⸗ 
amte ihre Stellungen, Handwerker die Werkſtatt, 
Bauern den Pflug, Edelleute ihren Stammſitz: fie 
alle ergriffen die Flinte und den Torniſter, um 
das Vaterland zu retten. Der wenige Tage vor 
der Kriegserklärung, am 10. März geſtiftete Orden 
des eiſernen Kreuzes ſollte den Tapfern ein Sporn 
17 und die Begeiſterung und Kampfeswuth 

einern. 


Thorn, 15. März 1901. 

— (Deutſche Lehrer ⸗ Fahrt nach 
Italien) Auf Auregung der akademischen 
Lehrerkreiſe in den Reichslanden findet während 
der kommenden Ofterjerien, 31. März bis 12. 
April, eine gemeinſchaftliche Reiſe dentſcher 
Lehrer nach Rom und Neapel ſtatt, welche auch 
Capri, Sorrento, Pompeji und den Veſuv bes 
rühren und bis Paeſtum, dem alten Poſeidonia, 
Ausdehnung finden wird. Die Koſten der ganzen 
Reiſe, welche am Palmſonntag von Luzern 
via Gotthardbahn angetreten wird, betragen 360 
Mark eiuſchließlich Hotels, Verpflegung, Führung, 


I % Ausfliige ꝛc. Nichtlehrer können unter if 
Anſicht, daß die Grundjäge, nach denen die Unfälle Bedingungen zur Theilnahme an dier Ne 


i ichiedenen Kreiſen entſchädigt würden, i nahn } 
a die een e = ſich 115 den Zu⸗ zugelaſſen werden. Alles nähere theilt auf An 
ſchlägen zur Grundſtener und in der Höhe der 4 5 per, Postkarte das Akademiſche Sekre⸗ 
Verwaltungskoſten vielfach Ungleichheiten zeigten. ariat in Straßburg i. E., Brandgaſſe 21, mit. 
Vielleicht könnten mal, um eine Gleichmäßigkeit 

herbeizuführen, die Sektiousvorſtände zuſammen⸗ 
berufen werden und ſich darüber auslaſſen. Landes⸗ 
hauptmaunn Hinze: Es ſei dringend davon ab⸗ 
zurathen, die Provinz zu einer oberſten Inſtauz 
en zu machen; einen Erfolg werde das nicht 
0 


— 


underts vergraben ſein. Die deutſchen Münzen 
find in 35 Münzſtätten geprägt. Bezüglich ſeines 
Alters nimmt der Ohra'ſche Silberfund eine 
mittlere Stellung zwiſchen 4 aus dieſer Periode 
ſtammenden größeren Silberfunden ein, die das 
Muſeum aus Weſtpreußen ſchon beſitzt. Mit dem 
erſt vor 2 Jahren aufgedeckten Silberſund aus 
Birglau hat der diesjährige Fund von Ohra die 
Erſcheinung gemein, daß die Zahl der ſilbernen 
Zierſtücke nur klein iſt. ? 
Königsberg, 14. März. (Verurtheilung.) Der 
Schutzmann Albert Hoffmann, der dem arretirten 
Arbeiter Böhm beim Trausport Fußtritte in die 
Kniekehlen, Fauſtſchläge ins Genick und Hiebe mit 
dem Säbel verjeßte, wurde von der Strafkammer 
wegen Körperverletzung im Amte und öffeutlicher 
Beleidigung zu ſechs Monaten einer Woche Ge⸗ 
fäng ß verurtheilt. - e 
us Oſtpr., 13. März. (Einen Trauring ge⸗ 
ſtohlen und verſchluckt) hatte ein Musketier von 
dem in Seusburg narnifonirenden Bataillou. Der 
Eigenthiimer des Kleinods, ein Vorgeſetzter des 
Diebes, ließ dieſen ſofort nach dem Garniſonlaza⸗ 
reth bringen, wo er bewacht wurde, bis ſich der 
Ring auf natürlichem Wege eutfernte. 


— äKä——k—.. —— 
24. weſtpr. Provinzial⸗Landtag. 
Danzig, 14. 0 
Ju der Mittwoch ⸗Sitzung nahm Abg. 
Müller⸗Dt.⸗Krone das Wort zum Kapitel: 
„Tleiubahu bauten“. Indem Redner auf die 
bisher in verſchiedener Weiſe erfolgte Betheiligung 
der Provinz bei den Kleinbahnbauten hinwies, 
bemängelte er den Beſchluß des Provinzfal⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, daß die Propinz ſich fortan im weſent⸗ 
lichen nur durch Uebernahme von Aktien bethei⸗ 
ligen wolle. Der Kreis Dt.⸗Krone habe zu ſeinen 
Kleinbahnbauten gerade in Form von Darlehen 
Geld von der Provinz haben wollen, ſei aber ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. Eine ſolche Beſchräu⸗ 
kung liege nicht im Jutereſſe der Kreiſe, deren 
Leiſtungsfähigkeit doch möglichſt gehoben werden 
müſſe. Das Beſtreben der Provinz miſſſe es ſein, 
die Kleinbahnen ohne Belaſtung ihres Etats 
dauernd zu unterſtützen, und das ſei nur möglich 
durch Darlehen, zweifelhaft dagegen bei Ueber⸗ 
nahme von Aktien. Auch pekuniär werde die 
Provinz dabei beſſer wegkommen, da die Aktien 
ihr bis jetzt wenigſteus keine Dividende brächten, 
die Darlehen dagegen eine zwar geringe, aber 
ſichere Einnahme gewährten. Mit der Ueber⸗ 
nahme von Aktien beträte ſchließlich die Provin⸗ 
zial⸗Verwaltung den Weg der Spekulation, was 
nicht ihre Sache jei. Redner hat den Provinzial⸗ 
Ausſchuß, die Angelegenheit nochmals zu prilfen. 
Landeshauptmann Hinze erklärte, daß ſich der 
Provinzial⸗Ausſchuß von den Ausführungen des 
Borredners nicht habe überzeugen laſſen. Abg. 
Müller wolle etwas beweiſen, was ihm für ſeinen 
Kreis paſſe und genehm ſei. Ihn (den Redner) 
perſönlich habe Herr Müller auch nicht überzeugt. 
Der Kreis Dt.⸗Krone habe den Verſuch gemacht, 
die Kleinbahnen ſelbſt ohne Betheiligung eines 
Unternehmers zu bauen, und die Provinz habe 
dieſen Verſuch unterſtützt. Noch einmal werde 
ſie das Geſchäft in der bisherigen Weiſe aber 
nicht machen, denn fie erhalte dabei ihr Geld erſt 
in 67 Jahren zurück. Man könne bei der Aktien⸗ 
betheiligung wenigſtens am beiten ſehen, ob Pro⸗ 
vinz und Kreis daſſelbe leiſten; bei Gewährung 
von Darlehen ſei das nicht der Fall. 
Beim Kapitel: „Weſtpreußiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft“ 
äußerte Abg. Schnackenburg⸗Graudenz die 


23. März hier im Sodtke'ſchen Gaſthauſe ſtatt. 
Ju derſelben wird auf Veraulaſſung des Herrn 
Landraths von Schwerin ein Vertreter der köl⸗ 
aben. niſchen Hagelverſicherung erſcheinen und Auf⸗ 
Zum Mitgliede der Ober⸗Erſatz⸗Kom⸗ſklärung über den Nutzen der Verſicherung geben, 
miſſion im Bezirk der 70. Iufanterie-Brigade | auch über den Abſchluß von Verträgen verhandeln. 
auſtelle des verſtorbenen Majors a. D. von Bock] Zu dieſer Sitzung haben auch Nichtmitglieder 
in Graudenz wurde Bürgermeiſter a. D. v. Kow⸗ Zutritt. Der Herr Laudrath erſucht die Land⸗ 
. gewählt, als Stellvertreter Oberſt] Wirthe. vollzählig zu exicheimen, 
a. D. Hextel⸗Thorn. ( 
Das Gehalt des Direktors der naturhiſtoriſchen Maunigfaltiges. 
und prähiſtoriſchen Abtheilung des Provinzial⸗ (Die Frau mit den Tauſendmark⸗ 
Muſeums beträgt jetzt 3300-6000 Mk. Das ſcheinen.) Vor etwa Monatsfriſt erſchien 
auf einem Breslauer Poſtamte eine unbe⸗ 


letztere war bisher in 27 Jahren zu erreichen, ſoll 
kannte Fran, die am Schalter erklärte, einen 


aber jetzt in 24 Jahren erreicht werden. Dauach 


erhält der jetzige Inhaber fortan ein Gehalt von 


Beitrag für die Buren abgeben zu wollen. 
Auf die Bemerkung des Beamten, er könne 
nur Gaben für die in Qſtaſien kämpfenden 
Deutſchen annehmen, ſagte die Frau kurzweg: 
„Ach gut, es bleibt ſich gleich, für wen das 
Geld verwendet wird“, legte drei Tanſend⸗ 
markſcheine auf das Schalterbrett und ging 
davon. Am ſelben Tage ſprach auf der Re⸗ 
daktion des „Bresl. Generalanz.“ eine eben⸗ 
falls unbekannt gebliebene Frau vor und 
hinterlegte dort für die Buren wiederum drei 
Tauſendmarkſcheine. Am Freitag nun ver⸗ 
öffentlichte das genannte Blatt eine ihm zu⸗ 
gegangene mit G. Botha unterzeichnete De⸗ 
peſche, worin „die edelmüthige Spenderin der 
3000 Mk. in dringender Angelegenheit um 
Angabe ihrer Adreſſe gebeten“ wird. G. 
Botha, wie er angiebt, ein Neffe des be⸗ 
kannten Burenoberbefehlshabers, gehört zu 
dem Transvaal⸗Ansſchuß, deſſen Mitglieder 
zur Zeit in öffentlichen Verſammlungen für 
die Sache der Republiken Stimmung machen. 
Noch weiß man nicht, wer die räthſelhafte 
Geberin iſt, und um der ganzen Sache die 
Krone aufzuſetzen, bringt die „Schleſ. Ztg.“ 
in ihrer Sonnabend⸗Abendnummer folgende 
Notiz: Am 18. v. Mts. zwiſchen 3 und 4 
Uhr ſoll eine unbekannte Dame im Flur der 
Marklinik zwei armen Frauen (Schweitern) 
mit denen ſie Mitleid empfand, zwei Scheine 
(Banknoten) geſchenkt haben, deren Werth die 
Frauen gar nicht kaunten. Als dieſe die 
Scheine in einem Geſchäft in der Sandſtraße 
wechſelten, wurde ihnen erſt bekannt. daß 
es Tauſendmarkſcheine ſeien. Von der Be⸗ 
hörde wird nun geprüft, ob die Angaben 
dieſer beiden Frauen auf Wahrheit beruhen. 
Die betreffende Dame (die Spenderin der 
reichlichen Gabe), wird daher von der Polizei 
gebeten, im Zimmer 58 des Polizeipräſi⸗ 
diums eine Erklärung abzugeben. In allen 
drei Fällen handelt es ſich zweifellos um 
ein und dieſelbe Perſönlichkeit. Von einem 
Beamten des oben erwähnten Poſtamtes 
wird die Dame als „einfach gekleidet“ ge⸗ 
ſchildert. 


(Aus Furcht Rei e e 
aus dem zweiten 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
Hände für das Vierteljahr Januar — 


den Telegraphenleitungen mehrfach Schaden an⸗ 
richtete. Ein kleiner Thurm auf dem Arſenal, an 
welchem Telegraphendrähte verankert waren, 
wurde durch den auf den Drähten laſtenden Schnee⸗ 
druck umgeriſſen. 

Die verhängnißvolle Fuchsboa) Vor⸗ 


ſicht iſt den Damen anzuempfehlen, die mit Vor⸗ 
liebe eine Fuchsbog tragen. In Berlin trug eine 
26 Jahre alte Buchhalterin Jahn auf einem Spa⸗ 
ziergange eine Boa, die au einem Eude in einen 
Der Pelz erregte die Wuth]? 
eines Fleiſcherhundes, der auf die Ahuungsloſe zu⸗ 
Boa zu zerreißen ſuchte. Das 
Fräulein wollte das Thier abwehren, wobei der 
Hund ihre Hand mit den Zähnen erfaßte und 


Fuchskopf ausläuft. 


ſtürzte und die 


zerbiß. 


(Ein neues Mittelgegendie heulen⸗ 
den Kurven) der Elektriſchen wird jetzt in 
Es beſteht in langen ſeilartigen 
Wülſten aus Holzwolle, die in die Riefen der 
Schienen gelegt und mit Waſſer begoſſen werden. 


Berlin verſucht. 


Wenn die Wagen dieſe Stelle paſſiren, jo wird 
das Waſſer aus den Wülſten herausgedrückt und 
ſoll das Geräuſch beſeitigen oder vermindern. 
Bisher wurde in die Schienenriefen direkt Waſſer 
gegoffen, das aber bald verdunſtete. 

(Eine Weinprobe), deren Ergebuiß 
Aufſehen hervorruft, iſt dieſer Tage bei dem 
Weinkongreß in Halle unternommen worden. 
Weingroßhändler Albig in Plauen hatte bei 


weißen Blutkörperchen herbeiführt. 
I Verbindung von Zinn und Chlor, 
wird für Seide, namentlich bei lichten Modetönen, 


chlorid, eine 
häufig benutzt. 


(Anläßlich eines telepathiſchen Vor⸗ 
trages) des Profeſſors Willmann im Urania⸗ 
Theater zu Budapeſt kam es zu einem großen 
Da mehrere 1 mißlaugen, 

ärm. i 


Skandal. 


machte das Publikum 


erzog 


gegangen. 
aus fünfzehn Mann. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heint. Wartmann in Thorn. 
PPP ———— EEE TE —ͤ— ——— — — — 


der 
verauſtaltete Hilfsexpediti 
die drei verſchwundenen Mitglieder ſuch . 
iſt mit der „Capella“ unter Leitung des Kapitäns 
Stölker von Chriſtiauia nach St. Joſefsland ab- 
Die Beſatzung der „Capella“ beſteht 


Das Zinn⸗] Meerrettig 10-30 Pf. pro Stauge, Aepfel 1023 
Pf. bro Bid, Gänſe 300—4.00 Mk. pro Stück, 
Enten 400 bis 4,50 ME. pro Paar, Hühner alte 
1,00—2,09 Mk. pro Stück, Junge 0,00—0,00 Mk. 
pro Paar, Tauben 75—90 Pf. pro Paar, Puten 
3,50 —7,00 Mk. das Stück, Haſen 0,00 —0,00 Mk. 


pro Stück. 
Amtliche B Danziger Produkten⸗ 


orie 
vom Donnerſtag den 14. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenanute A Bande 50 uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hachbunt und weiß 764—777 Gr. 155 bis 157¼ 
Mk, inländ. bunt 756 Gr. 150 Mk., inländ. 
roth 772 Gr. 153 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 765 Gr. 126—127 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Abbruzzen 
on, welche 
en ſoll 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 15. März. 


oße 672 Gr. 133½% Mk. 
Se 275 Wr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Kleeinat per 100 Kiloge. weiß 88 Mk. roth 
40—72 


7 a 
Kleie per 50 Kilogr. izen⸗ 3,92¼—4.675 
Roggen⸗ De 4,87%, ME, 


15 bekannten Weinhändlern in Leipzig und deen . . ſtooeilo 3 401380 [Rogzucker ver 50 Rinn Tendenz: engin. 
Halle je eine Flasche Wein durch dritte Per⸗ Gerte: 50 weer 85 At, dull. Sack Gb. Nee 
ſonen holen laſſen, und zwar auf ſchrift⸗ Hafer „ 12 601320 75° Tranſitpreis franko Nenfahrwaſſer 6,95 Mk. 
F folgenden Juhalts: „Bitte ge Micht⸗ ). 5 50 1 — inkl. Sack bez. 

Ueberbringer dieſes 1 Flaſche Wein (Angabe „Ebi 1 = — Mürz. Nit 

der Sorte: Rhein⸗ Mofel- oder Bordeaur⸗ Farkoffeln ... . 680 Rule 22 8 afree Behatihtet, Umag 2000 Sack. — —.— 
wein) zum Preiſe von — (Die Preiſe ſchwanken] Weizeu mehl „ -- ruhig, Standard white loko 7,10. — Wetter: 
von 90 Pf. bis 2,80 Mk.) auszuhändigen.] Beggenme n e 
Derſelbe ſoll als Krankenwein verwendet ich bun d RE . Eee 5 
werden und muß reiner Naturwein Pe Ar — * 8 * 5 — 5 1 — N ir 19. Märst 8 808 52 
fein.“ Wie Herr Albig mittheilt, hat fich | Kalbfleiſch 8 „ |- 180} 110 Mond⸗Aufgang 249 U. 
bei der Probe ergebeu, daß von 15 Flaſchen e e Mond-Unterg. 1.08 Uhr. 
die Prüfenden auch nicht eine Flaſche Geräucherter Speck 2 1 O . .. 
für naturreinen Wein erklären konnten! chmals Er 5 1/40) — | — | = N 
er Adr l ene e 2 han En ER 2 Terme 4 11601 2/60 

m E neu m eher ediziniſcher [4 mee 0-9 08006 — 

Kiuß feſtgeſtellt worden. Eine junge Dame war Frebſe 1 5 = — 5 ir Bromberg IR eins Der Hlteften Werfanbtoäufer 
an Lähmungserſcheinungen in den Gliedern und Aale 1 Fus III Deutiniauns. Es if im Jahre 1846 gegrün⸗ 
gleichpeiti er Empfindlichkeit an den Beinen er⸗ Breſſen 2... ee det und hält ſtreng an dem Grundſatz feſt, 
ankt. urch das Vorhandenſein von gelben Schleie < 1/20% 140 nur gute, reelle Fabrikate zum meterweiſen 
lecken an den Fußſohlen wurde der Arzt darauf] Hechte er Fi 1/29) 150 Verſandt zu bringen. Die reichhaltige Muſter⸗ 
Kaak daß die Dame feine gelbſeidene] Karauſchen A 1 —2 — Kollektion erhalten nur Selbſtkäufer ſofort 
trümpfe getragen hatte, deren Farbſtoff in die ale E .» 170 1 — ] franko. 
Haut eingedrungen fein mußte. Die nervöſen Er⸗[Zau der 2 1140 —|— 

cheinungen gingen zunächſt vorüber, wiederholten 8 . * 1180 —— 

ch aber in weit ſchwererem Grade, verbunden Barh inen. 21342 
mit ſichtlicher Abmagerung und Blutarmuth, auch ac 32 mare — 1401 — 160 
war die Bewegungsfähigkeit äußerſt behindert. Milch... Klterl — 14 4 
Die Strümpfe wurden einem Chemiker übergeben. Petroleo·nm .. I1-191-1- 
und dieſer fand, daß dieſe mit einer bedeutenden Spiritus 2 11391 —— [ - 2 
Menge Zinnchlorid verſetzt waren, und das „ ldeuat. ). „ 1129 € 0 
Aeußere des Farbſtoffes derart unecht mit der Der Markt war gut beſchickt. 
Seide verbunden, daß er ſchon durch heißes] Es koſteten: Rotgkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Mark 13,80 
Waſſer ausgezogen werden konnte. Weitere Unter- | Blumenkohl 10—60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl und höher — 14 Meter ! — porto- 25 frei ſaudt; 
ee ee ẽũę ße von Kämater, weiber und 
uneren Organe der Patientin übergegangen war.] Kopf, Zwi — pro „Mohrrüben * 
Die Ergebniſſe führten zu der Annahme, daß die] 20 Wi. br Kilo, Sellerie 10—15 Bf. pro Knolle, Terbiger „Denneberg-Seide“ von 85 Pf. bi 18,6579. Din, 

Peterſille 5 Pf. p. Pack. Schnittlauch ö 


Zinnvergiftung einen Zerfall der rothen und 


6. Henneberg. Seidenfabrikant (X. u. K. Hofl.) Zürich. 


f. p. Bund, 


1 Wohnung, 


erſte Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Alkoven und Zubehör, ſowie 


März beginnt am 13. d. Mis. Die 
Jaga Hausbeſitzer werden erſucht, die 
ugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 
Thorn den 11. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Stoprapbiides Helier 
Kruse 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Vöttger's Natten⸗Cod 
Ye engen und eee 2 20 Dig 
and 1 Mk. zu haben nur m W is 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Annen⸗ Apotheke und Raths⸗ 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich daſſelbe jedermann beſteus empfehlen. 
Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 

L. Kress, Molkerei. 


r 


Die noch vorhandenen 


Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗ Lagers . 
werden jetzt 2 


| Gupperuikusstr, 9 
für jeden nur annehm⸗ 


baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. & 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. 9. 


RER es, 277 3 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, 


Wir bringen hiermit zur gefl. 


Carstensen, Kenntniß, daß unſere ſämmtlichen 


Dampfer und Schleypkähne 


bereits im Laden liegen, und ſehen 
gefl. Zuweifungen gern entgegen. 
Bromberger 
Dampfſchiffs ⸗Geſellſchaft. 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Filiale Danzig. 


Gottlieb Riefflin, Thorn. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſte. 
Fernſprecher Nr. 9. 


Gänſefedern daa 


F. Kollmann, Hildesheim. 
Proben frei. 


Ä Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


| Coppernikusstr. Nr. 39. 


Hulle Hauffe Sidi, 

ern. Klaſſ ie ſchöne 

Eftkartoffeln liter e gr 
Carl Giese, 

Mocker, Waldauerſtr. 11. 


als beſten, im Verbrauch billigſten Caffee · Zuſatz u. Caffee⸗Erſatz. 


Rob. Liebehen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. 


Kol 


Küche, Einmach. v. Früchten ze, Wirthſchaftsführg. ꝛc., Waſchen, Plätten, 
Hand⸗, Maſchine⸗ und Wäſchenähen, Schneidern, Putz, feine Hondarb. ze., doppelte 
Buchführg., Stenogr., Schreibmaſch. ꝛc., Fortbild. i. wiſſenſchaftl. Lehrfächern, 
Sprach., Muſik ꝛc., gründl. Ausbildung f. Haus u. d. Erwerb als Lehrerinn., 
Stütz. d. Hausfr., Buchhalter., Stenograph. ꝛc. 1 
zeitig erbet., f. Penſion. b. 3. April bei Fran . Kobligk, Vorſteherin. 


zu vermiethen. Näheres Mellienſtr. 95. von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 


; | Modellhüte =: 


(Barifer Orginaleh, 


garnirte und ungarnirte Damen⸗ und Kinderhüte 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung, ſamie ſämmtliche Neuheiten der Saiſon empfiehlt 


Minna Mack Nachflg. 


BE” Brautichleier, 3 Meter breit, in beſter Qualität Mk. 2,00 ze. ug 
| | Braunſchwel 
Preussische: Renten-Versicherungs-Anstalt 55 


Gemüſe⸗Konſerven 
Gegründet B lin, Lebern. Besondere werden um zu räumen 10% billiger 
im Jahre 1838. zu ef in, strasse 2. Staatsaufsicht. 


verkauft. 
Bis Ende 1900 ausgezahlte Versicherungsbeträge: 97 Mill. Mk. 


Prima ⸗Schnittbohnen 
0 loſe ausgewogen Pfund 20 Pf. 

zum Rentenversicherung wm A. Kirmes, Eiifabetüftt. 
zur Einkommmenserkölus und Altersversorgung. Das Herings⸗Verſandt⸗Geſchäft von 

wm Kapitalversicherung wm 

für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 

Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


M. Busohkewitz in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 22, empfiehlt gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaſſe in ganzen, halben 
und viertel Tonnen: 

Schott.⸗Heringe T. B., T. 2880 M. 
Mattis, 2 35—36 „ 


Hausfrauen! 


" „ Ihlen, „ 32 n 

; „* 0 uu, * 42—44 
- echten verwendet Norwegiſche Fektheringe, mittelgroß, 
dt» T. 20 u. 24 Mk. Norwegiſche Fett⸗ 
Land- C nur Te groß, ca. Ya Pfd. ſchwer, 
il affee Die von Herrn Landrat von 
Marke „Pfeil nn schwerin bisher bewohnte * — 


beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
IJzu vermiethen. W. Busse. 


und 8 sushaltungs-sänle Verſetzungshalber 
mit 48 en ſi om at tere 8 ift die von Herru Fleischhauer bis⸗ 


her inuegehabte Wohnung von ſofort 
Bromberg, Gaumſtraße 3 und 25. 3 
Beginn der neuen Kurſe Anfang April: Lehrplan: Einf. u. feine 


Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksch, 


Gegr. 1888. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


* 
Schöne gehunde Vohunng 
Schulſtr. 5, dicht am Wäldchen, 
alteſtelle der Elektriſchen, 2 Trep., 
Zimmer nebſt allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtraße 95. Eduard May. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
I. Uverm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 


Proſp. gratis. Anmeld. recht⸗ 


kl. Wohnungen, Schulſtr. 7, 
je 2 im., Küche u. Zube, v. 1. April 


Wohnungen 


Eduard May. Zu erfragen Marienſtr. 7, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


Laden, 
für jedes Geſchäft t, vom 1. 
April 1901 9 cr 
A. Burdeeki, 
Coppernikusſtraße Nr. 21. 


Herrin. Bart.» Wobnung, 
Bromberger⸗ und Hofiir. » Ede, be 
ftehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeftanf 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Reſtaurateur v. 
Barczinskli. 


Serrichaitl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Garten, Badeſſube, 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Maſewski, Fiſcherſtr. 49 


Mellien⸗ und Ilanenſtr.⸗Ce 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, 1, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraſſe 14, I. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 


Im Hanſe Ara berſtr. 4, 2. Et. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
zꝛc. zum 1. April zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 

1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Clara Leet, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


5 


Brombergerſtraße 62. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk 
vermiethet A. Stephan. 


amilienwohnungen zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 
1 Jamilien⸗Wohnung 2. Etage 
u. kl. Hofwohnung zu verm. 
Vaderſtraſſe B. 


vermiethen. 


— — — 


